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Eine Mahnung der Regierung.
Eine unzweideutige Erklärung der Negierung über

ihre Stellung zur Zolltarifvorlage , das ist es, was
seit Wochen sowohl von den Freunden der Zolltarifvor¬
lage, als auch von ihren Gegnern auf der rechten wie auf
der linken Seite des Reichstags verlangt wird. Eme
solche Erklärung zur Klärung der verworrenen und sich
immer mehr verwirrenden Situation war allerdings gar
nicht mehr zu umgehen, denn die Dinge in der Zolltarif¬
kommission entwickelten sich immer mehr zu einem voll¬
kommenen Tohuwabohu . Während ursprünglich dre Re¬
gierung , wie die Parteien der Rechten ihrer Sorge vor
der Opposition oder Obstruktion der Linken Ausdruck ge¬
geben hatten, hat sich alsbald nach dem Beginn der
Kommissionsverhandlungen das Bild vollftandig ge-
ändert . Rechter Hand, linker Hand, Aller, vertauscht!
Nicht die Parteien der Linken, sondern die der Rechten sind
es , welche in der Opposition gegen die Vorlage der Re¬
gierung begriffen sind. Und wenn die Lmte die Absicht
gehabt hat, mit allen Mitteln der Geschäftsordnung dre
Berathung der Vorlage hinzuziehen, so kann sie fetzt einer
behaglichen Ruhe pflegen, denn das Hinausziehen der
Verhandlungen wird durch die agrarische Opposition so
gründlich besorgt, wie es nur durch die antlschutzzollneri-
fche Opposition hätte geschehen können.

Die Verhältnisse, wie sie sich in der Zolltarifkommission
entwickelt hatten , niutzten immer mehr als unhaltbar er¬
kannt werden und wurden auch von der Regierring alv
solche erkannt. In allen entscheidenden Fragen sah die
Regierung sich in die Opposition gegen die Agrarier ver¬
lebt welche die Vorlage nach ihren Wünschen zurechtzu-
fftutzm beflisseii sind. So bekam die Situation eine immer
gröbere Aehnlichkeit mit derjenigen, wie sie sich „semer
Zeit" beim Kampfe um die Kanaworlage entwickelt hatte,
und die zum Schluffe so verfahren ivar, daß dre Regier¬
ung den Kampf arftgab, um ihn erst „seiner Zeit wieder
aufzunehmen. Da dies nun bei derii Kamps uni Den Zoll¬
tarif nicht angängig ist, hat die Regieruirg, um eme
Klämng der Lage zu versuchen, zu eurer (von mm Bon
erwähnten) Kundgebung m der „Nordd. Allg. Ztg . ihre
Zuflucht genommen.

Me offiziöse Kundgebung knüpft an dre aus dem
Lager des Bundes der Landwirthe stammende Behaup
ftlng an , daß innerhalb der Regierungen keine Ein-
müchigkeit in Bezug auf den Zolltarif bestehe, und daß
insbesondere der Landwirthschaftsminister v. Podbielsti
für eine Erhöhung der landwirthschastlichen Zölle sei.
Diese Behauptung wird als vollkommen unziitresfend be¬
zeichnet und festgestellt, „daß die große Mehrheit der
Bundesregierungen und insbesondere alle größeren
Bundesstaaten , wie fämmtliche preußische Minister ohne
Ausnahme aus dem Boden der Bundesvorlage stehen."
Des Weiteren wird erklärt — und das ist der Kernpunkt
der offiziösen Kundgebung — „daß das gapze Werk durch
Ueberschreiten der vorgeschriebenenMinrmalsahe oder
Vermehrung der Zollbindungen , sowie durch Ueber-
treibungen von der Art des vom Staatssekretär Grafen
v Posadowsky in voller Uebercinstimmung mit dem
Reichskanzlerbekämpften Antrages wegen der Ursprungs-
zeugnisse auf das Ernftlichste gefährdet wird.

Ist diese Erklärung klipp und klar und besagt sie, daß
die Regierungen eine weitere agrarische Verschärfung der
Vorlage rundweg ablehnen werden? Diejenigen Kreise,
auf welche die Erklärung in erster Reihe berechnet ist,
nämlich die des Bundes der Landwirthe, sind dieser Mein¬
ung nicht. Das Organ des Bundes , die „D. Tag .-Ztg . ,
erklärt heute, die Klärung sei noch nicht vollständig, da
nicht unbedingt gesagt werde, daß Zollerhöhungen unter
keinen Umständen auf Annahme zu rechnm häften. Wenn
die Regierung im klebrigen geglaubt hat, mit dieser offi¬
ziösen Kundgebung eine sonderlich große Wirkung aus-

trumsorgan , die „Germ.", die Kundgebung ohne
Kommentar abdruckt, als ein Zeichen dafür ansehen will,
daß das Centriim in diesem Falle, natürlich nur gegen
gewisse Konzessionen, die Stolle der Regierungspartei zu
übernehmen geneigt ist. Jedenfalls wird eine wirkliche
Klärung der Sache erst dann eintreten, wenn der Reichs¬
kanzler Graf Bülow sich entschließt, anStelle der „Nordd.
Allg Ztg ." und in noch präziserer Tonart selbst das
Wort zu ergreifen . Eine Klärung der verworrenen Lage
zu schaffen, daran hat dieRegierung ja ein nicht geringeres
Interesse als fämmtliche Parteien.
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zuüben, so beruht das auf einem in der heutigen Zeit des
Pessimismus auffallenden Optimismus . Die „D. Tag .-
Ztg " erklärt , wenn die Regierung an dieser Erklärung
fefthalte, so hätten ihre Parteigänger kein erhebliches In¬
teresse an der Weiterberathung, da die Regierungsvor¬
lage für sie unannehmbar sei. Das Organ der Konser¬
vativen, die „Kreuzztg.", bespricht zwar die Regiernngs-
kundgebung iwch nicht, ihre heutigen Ausfuhrungen an
leitender Stelle zeigen aber, daß die konservative Partei
bisher nicht geneigt ist, ihr Tarifprogramm rückwärts zu
revidiren . . . _ _

Die Aussichten der Regierung, für die Zolltarrfvor-
laqe eine Mchrheit zu finden, haben sich somit durch die
offiziöse Kundgebung bisher nicht merklich gebessert, es
sei denii, daß um» die Thatsache, daß daö leitende Cen-

Smttos Aumonls neueste Erfolze.
Der durch seine klmfliegung des Eiffelchurms be¬

rühmt gewordeneLuftschisferSantosDumont hat inMonte
Carlo , wo er zur Vorbereitung seines Fluges über das
Mittelmeer zur Zeit weilt, neue namhafte Erfolge in der
selbständigen Luftschiffahrt erzielt, über die wir schon be-
richteten.

Das ' Luftschiff des kühnen Brasilianers , übrigens be¬
reits das siebente nach seinem System, berühr auf dem
Prinzip der Fortbewegung eines länglichen Ballons ver¬
mittelst Motorkraft vor: einer starr mit dem Ballon ver¬
bundenen Gondel aus . An der letzteren, die an einem
länglichen Gestell aufgehängt ist, wirkt die Kraftmaschine,
die vermittelst einer großen Luftschraube mit zwei Flügeln

Feuilleton.
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Mt den Suren gegen 3Uüum.
(Erlebnisse aus dem Transvaalkriegc .)

Von Ernst Frhrn . v . Wrangel.
XIX.

Gen Osten. — Eine Affenheerde. — Vorbereitungen zur Reise.
— Staatssekretär Reitz einen Hammel eskorürend. Tausch¬

geschäfte. — In Pilgrimsrest.
Bevor wir unseren Marsch nach Osten antreten konnten,

wurden wir zum Präsidenten beschieden. Da es unmogach war,
den ganzen Weg durch's Land, durch daö portugi-sische Gebiet
init schriftlichen Rapporten zu machen, wegen Gefahr des erschoflm
oder gefangen genommen Werdens, so konnten wer unmöglich
Schriftstücke bei uns tragen. Denn auf alle Falle muhte,
wenn wir in Feindeshände gerathen sollten, vermieden
werden, daß dieser orientirt über die nach Europa gehenden Be¬
richte würde. Wir waren daher gezwungen, den Inhalt der Berichte
unserm Gedächlniß cinzuprägen. Es wurde uns mitgetheilt,
dah wir in Pietersburg und Roosenegal weitere Nachrichten er¬
hallen sollten. In Pietersburg sollten wir Nachrichten vom
Präsidenten und dem General Delarey, in Roosenegal vom Präsi¬
denten Schalk Burger und dem General Botha erhalten. E-
ivurde also, nachdem alles Nöthige geschehen war, vom Präsi¬
denten und dem ganzen Kommando Abschied genommen. Um
4 Uhr Nachmittags setzten wir uns, Herr v. Loßberg mit seiner
Lar, auf der der Proviant sich befand, der deutsche Doktor

Schwaft uno ich in Richtung Osten in Bewegung. Der Doktor
sollte nach Lourenco Marques gehen, um für die Pflege der Ver¬
wundeten die so sehr inanqelnde Medicin daselbst zu besorgen und
ins Land zurückzubringen.—Am nächsten Tage durchquerten wir
den Crokodyl-River an unserer alte» Lagerstelle. Als wir uns
dem Fluh näherten, vernahmen wir euren ohrenzerrerhenden
Lärm. Ich stieg ab und ging in der Richtung des Lärmes vor.
Am Flufle unten sah ich eine Menge Affen, große und kleine.
Sofort als ich von diesen Thieren erblickt war, stürmten sie das
steile Ufer, um nun, so schnell sie konnten, unter noch lauterem
Geschrei das Weite zu suchen. — Ich hatte vollkommen Zeit, zu
beobachten, wie die größten Thier« aus dieser Affenheerde, die
mindestens 150 Glieder zählte, am Wasser zurückblieben und spater
den kleineren uird den Müttern, die ihre Jungen im Arm trüge»,
folgten.Sie bildeten eine regelrechtcArrieregarde. Es hatte nur noch
gefehlt, daß uns die großen Affen am anderen Ufer gedroht
hätten Endlich konnten auch diese, von uns unbehelligt, ab-
ziehen. Hier am Flufle wurde gerastet. Nach einer Ruhe von
2 Stunden ging es den Weg weiter nach Osten. Unser Ziel war
Warmbad in welchem ich vor einigen Tagen erst gewesen, war.
Am 29. Oktober kamen wir a». Wir quartirten uns in einem
Hotel ein. Vom General Beyers, der in den Höhen nördlich von
Warmbad mit seinem Kommando lag, ließen wir uns einen
Paffeport ausstellen für die Reise nach Pietersburg. Die Nacht
wurde im Hotel verbracht. Am nächsten Tage war es uns mög¬
lich, mit dem Frühzug nach Pietersburg zu fahren. Da wir in
Nelstroem einige Stunden Aufenthalt hatten, so kamen wir erst
am Abend gegen 10 Uhr in Pietersburg an. In demselben Hotel,
in welchem ich bereits gewohnt hatte, wurde abgestiegen. Kurz
nach unserer Ankunft hier erhielten wir eine Einladung zum

Hauptmann Schllrholz, welcher noch einige Tropfen des köstlichen
Naß für uns aufbewahrt hatte, und so konnten wir dann bis zum
Morgen bei einer Pfeife Tabak und dem kühlen Naß gemuthlich
zusammensitzen. Die folgenden Tage wurden mit dem Besorgen
von Allem für m-e 5 bis 7 Wochen lange Reise Nothwendigen
verbracht. Konserven sowohl, wie Mehl, Salz, Zucker und
Kaffee, und nicht zu vergeffen Hufeisen und Nägel. Von dem
inenn Rüß, einem Feldmesser der Transvaal-Regierung, wurden
mir sehr werthvolle Dinge sreundlichst überlassen wie eine Land¬
karte, Kompaß und eine prachtvolle, wasserdichte Decke, die mir
das Zelt ersetzen sollte, denn ein solches konnten wir des Mangels
an Raum wegen nicht mitnehmen. Endlich, am 7. November,
lief der erwartete Rapport vom General Delarey und dem Präsi¬
denten ein. — Nachdem wir denselben genügend durchstudirt
hatten, überließen wir denselben dem Landdrost. Unser Boy
machte Alles zur Abreise bereit, in der Zwischenzeit mußten toir
noch die verschiedensten Nachrichten für Europa in Empfang
nehmen. — Um 7 Uhr Abends pünktlich verließen wir die Stadt
Pietersburg, um nach Süden gehend zunächst Roosenegal. den
Sitz der Transvaal-Regierung, zu erreichen. Da wir den sehr
beschwerlichenMarsch nicht allein unternehmen konnten, so
schloffen sich noch zwei Andere an, die den Weg mit uns gemein¬
sam machen wollten. — Auf dem Marsche nach Roosenegal er¬
eignete sich nichts Besonderes. Am Tage eine entsetzliche Hitze,
daß man, wenn man ruhte, nur eine Sorge hatte, und das war
Schatten. Wo wir diesen nicht finden konnten, legten wir uns
unter die Car, welche nach den Seiten mit Decken zugedeckt lvurde.
Des Nachts mußten wir uns natürlich den Regen gefallen lassen.
Obgleich wir ein Jeder über 5 Decken verfügten, so standen wir
doch jeden Morgen vollkommen durchweicht auf. Wenn wer nicht
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dis Vorwärtsbewegung hervorbringt . Unsere Abbildung
zeigt einen der Vorgänger des jetzigen siebenten Dnmont-
schen Luftschiffes, das er in Monte Carlo ganz neu
montirt hat . Im Laufe der Zeit ist der Erfinder von
der Form einer geschlossenen Gondel zu einem Tragge¬
stell übergegangen, daS ihm eine Gewichtersparnitz er¬
möglichte. An dem Wesen seiner Flugmaschine ändert
diese Variation nichts.

Im Innern des Gasballons befindet sich ein das ver¬
änderliche Volumen desselben kornpensirender mit Luft
gefüllter Ballon , durch dessen Aufblähen die Hülle des
äutzeren Gasballons stets in ihrer straffen Form erhalten
wird . Beide Ballons stehen durch je eine Schlauchröhre
mit der Gondel in Verbindung.

Der Freiheitskrieg der Kuren.
Die Kosten des südafrikanischenKrieges. Dian

schreibt den „M . N .N." aus Londo  n : Mit der dieser
Tage dem Unterhaus zugegangenen Nachforderung von
fünf Millionetr sind die Kriegskostenbis zum 1. März in
der offiziellen Schätzung auf 152,657,000 Pfund Ster¬
ling gestiegen. Mr . H. Morgan Browne zeigt jedoch in
einem interessanten Artikel tu der Februarnummer der
„Fortnightly Review", daß diese offizielle Schätzung um
ein Beträchtliches hinter der Wirklichkeit zurückbleibt, in¬
dem sie die Kosten der Emission der verschiedenen Kriegs¬
anleihen und die 6fü Mill . Pfd . Sterl ., die am 6.August
für die zwei „neuen Kolonieen" bewilligt wurden, nicht
enthält . Tiefe, sowie Lord Roberts ' Ehrengeschenk ein¬
gerechnet, hat der Krieg G r o ß b r i t a nute  n bis
zum 31. März 1902 volle 163,406,000 Pfd . Sterl . oder
über  3300 M i l l i o n e n M a r k goto  st e t. Mr.
Morgan Browne zeigt durch eine eingehende Analyse der
offiziellen Zahlen , daß Geld „mit vollen Händen fortge¬
worfen wurde". Er zeigt, daß die Regierung für den
Transport ungefähr das Doppelte der gewöhnlichen,
ohnehin profitablen Frachtsätze bezahlte. Der Durch¬
schnittspreis eines Pferdes schwankte zwischen 800 bis
1000 Alk., was er als exzessiv bezeichnet; die Ernährung
eines Mannes und die Fütterung eines Pferdes kostete
durchschnittlichpro Woche 18 Mk. Air . Morgan be¬
zweifelt, daß Mann und Pferd entsprechende Aeguivalente
erhieltet!, und weist darauf hin, daß die „South African
Cold Storage Company", einer der Hauptlieferanten,
allein ini Jahre 1901 eine n Profit v o n r u n d
1 Million Pfund Sterling machte!  Er be¬
rechnet, daß die offiziellen Kriegskosten für die ersten
zwei Jahre — nämlich 123,500,000 Pfund Sterling —
in folgende Hauptausgaben zerfallen:

Sold der Armee . . 24,700,000 Pfd . Sterl,
■ Transport . . . . 28,400,000 „

Nemonten ec. . . . 10,300,000 „ „
Proviant und Fonrage . 30,000,000 „ „
Vorräthe . 17,000,000
Div. kleinere Ausgaben 18,100,000 „ „

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden , 4. Februar

— Das Kaiser-Panorama bietet auch in dieser Woche
einen hohen Genuß, indem es Gelegenheit giebt zu einer bequemen
Wanderung durchs herrliche Pusterthal (Tirol). In wunder¬
barer Natürlichkeit und zauberhafter Perspektive sehen wir die
lieblichen Thäler mit den steil aufsteigenden Felsen der Dolo¬
miten im Hintergrund. Eine anmuthige Abwechslung bilden
die malerisch gelegenen Städtchen, Dörfer und Kurorte, sowie
die von hohen Felsen majestätisch herabblickenden Schlaffer und
Burgen.

— Walhalla . Wie vorauszusehen, hatte der vierte„Elite"-
Maskenball einen derartigen Zuspruch gefunden, daß die ele¬
ganten Räume der Walhalla kaum hinreichten, um die Masse
der Besucher zu fassen. Das bunte Gewoge der Masken bot ein
farbenprächtiges Bild. An der Festpolonaise, die sich durch
sämmtliche festlich geschmückten Räume bewegte, betheiligten sich

147 Paare. Jedenfalls war dieser Ball eine der glänzendsten
Veranstaltungen der diesjährigen Karnevalsaison. — Im
Hauptrestaurant konzertirten die 80er; dieses und das Cafe
waren bis in die frühesten Morgenstunden dicht gefüllt. — Der
letzte von der Walhalla zu veranstaltende Maskenball findet am
nächsten Samstag statt. Auch diesen„letzten" will die Direktion
so glanzvoll wie möglich gestalten.

— Kinderhorte. Am 23. Januar hielt der „Verein
für Kinderhorte"  seine 3. Jahresversammlung im kleinen
Rathhaussaale ab. Nach einigen begrüßenden Worten gedachte
die 1. Vorsitzende mit warmem Danke der ausgeübten Schutz-
Pflege Seitens der nicht dem Vorstande angehörigen Mitwirken¬
den, der zahlreichen Unterstützung, welche die Stadt den Aereins-
bestrebungen zu Theil werden ließ, der hochherzigen Mitarbeit
der Herren Aerzte, der unentbehrlichen Hülfe der anderen hiesigen
für das Volkswohl thätigen Vereine und Anstalten, sowie des
schätzenswerthen Entgegenkommens der Herren Rektoren der
Volksschulen; sie dankte allen Gönnern und Mitgliedern für ihr
opferwilliges, verständnißvolles Festhalten an dem Verein. Sie
gab ferner der unerschütterlichen Zuversicht Ausdruck, daß man
auch hier in der begüterten Klaffe, wie überall, immer mehr zu
der eindringcnden Erkenntniß gelangen werde, daß die prophy¬
laktische Fürsorge für die Kinder der Zukunft unseres Volkes
das einzig Richtige sei. Der Jahresbericht hob viele erziehliche
Gesichtspunkte der Horte hervor, die mannigfaltige Arbeit, die
unausgesetzte Aufsichtsthätigkeit, die sich über die Hortstunden,
über die Sorge für die nächste Zukunft der Zöglinge hinaus bis
zu deren Eintritt in das erwerbsfähige Leben erstreckt. Unter
der Fülle der Neueinrichtungen, welche der Verein zur Vertiefung
und Vervollkommnungseiner Fürsorgethätigkeit im letzten Jahre
getroffen hat, möchten wir an dieser Stelle außer der vielseitigen
ärztlichen Behandlung Seitens der Spezialisten— zu der neuer¬
dings auch die augenärztlich« und zahnärztliche hinzugekommen
ist — di« Einführung und Organisation einer regelrechten
Mittagsverpflegung der bedürftigsten Kinder betonen, zu welchem
Zwecke zwei größere Freitische in den verschiedenen Stadttheilen
eingerichtet sind, zu dessen Ausgestaltung der Privat-Armen-
verein eine monatliche Beisteuer von 40 Mk. und die
Suppenanstalt Steingaffe9 einen Zuschuß an Portionen im
Werthe von ca. 20 Mk. monatlich spenden. Die nicht unbedeu¬
tenden übrigen Unkosten dürfen nicht der Hortkafle zur Last
fallen, sondern werden durch speziell dafür gestiftete milde Gaben
gedeckt. 72 Kinder wurden im verflossenen Jahre auf diese
Weise verpflegt, während 41 Kinder in Privatfamilien gespeist
wurden. Es werden nur ärztlicherseits dazu empfohlene, all¬
gemein schwächliche, sehr arme Kinder, deren Mütter tagsüber
außerhalb des Hauses arbeiten, berücksichtigt. Leider muß der
mit diesem neuen Wohlfahrtszweig des Vereins betraute Arbeits¬
ausschuß monatlich mit den kleinen Kostgängern wechseln, damit
doch alle armen Hortkinder einmal im Winter an die Reihe
kommen. (Die unaussprechliche Wohlthat und Segnung, welche
damit den bleichen, hungrigen Kleinen zu Theil wird, müßte
jeden für die Noth der Armen fühlenden und denkendeü
Menschen zu einem kleinen Beitrag zu dieser humanen Ein¬
führung anfeuern! D. R.) — Die Jahresrechnung, die ord¬
nungsmäßig geprüft und richtig befunden wurde, ergab eine Mit¬
gliederzahl von 457 und im Anschluß daran eine sichere Ein¬
nahme von 2320 Mk. Durch diverse einmalige Zuwendungen
beliefen sich di« Gesammteinnahmen auf 9237 Mk., inklusive des
städtischen Zuschusses von 1000 Mk., die Ausgaben auf 9153 Mk.
Die nach der Amtsdauer ausscheidendenVorstandsmitglieder
wurden einstimmig wiedergewählt. Als Mitglieder der Kom¬
mission zur Prüfung der nächsten Jahresrechnung wurden ge¬
wählt: Frau General Mertens, Frau. Kolbow, Fräulein
E. Bluth und Fräulein Eberrau. Die Vorsitzende be¬
tonte noch die Nothwendigkeiteines dritten Mädchenhortes, ver¬
größert durch die volkswirthschaftliche Nothlage, und gab dem
Wunsche Ausdruck, daß der Verein im 4. Jahre seiner Thätig-
keit weiter erstarken und blühen, eine noch reichere Wirk¬
samkeit entfalten, wenn nöthig, neuen Aufgaben sich zuwenden
und den hohen Zielen der barmherzigen Werkthätigkeit sich immer
mehr nähern möge!

d. Eni HeirathSschwindlerund seine Gchülfin standen
gestern vor der Strafkammer.  Er ist der 1880 geborene,
recht oft vorbestrafte Maurer Robert Koch von hier; sie ist die
geschiedene Ehefrau Anna Dingeldey. Koch hat mit einem
Dienstmädchen ein Verhältniß gehabt, dem Verhältniß ist auch
ein Kind entsprossen, trotzdem wird K. schwerlich jemals die
Absicht gehabt haben, das Mädchen zu heirathen. Schon einmal
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hat er es um einen für seine Verhältnisse ganz hübschen Betrag
betrogen. Als er deshalb im Gefängniß saß, schrieb er dem
Mädchen einen Brief nach dem andern, betont immer und immer
wieder, daß er jetzt ein braver Kerl und guter Vater sei und ein
liebenswürdiger Ehemann werden wolle. Kaum aus dem Ge¬
fängniß, besuchte er die Braut, ein paar Tage nachher gab ihm
dieselbe ihr Sparkassenbuch. Denn er sollte die wenigen Möbel
anschaffen, welche zum ehelichen Zusammenleben nothwendig
waren. Koch gab das Sparkassenbuch der Dingeldey— offen¬
bar einer sehr guten  Bekannten von ihm — mit der Ver¬
fügung: Hole die 86 Mark 64 Pf . bei der Kasse und quittire als
Christine Schmidt, die D. that's und das sauer erworbene Geld
des allzu vertrauensseligen Dienstmädchenswandert« zum
Metzger, Bäcker und Wirth, anstatt zum Möbelhändler. Nachher
hat ver Bursche dem Mädchen über die Verwendung der Baar-
schaft Allerlei vorgeschwindelt und ihm obendrein noch manchen
Groschen abgeknöpft. Er erhält für seine gewissenlose Gaunerei
eine Gefängnißstrafe von 1 Jahr , und sie, die nur wegen Ur¬
kundenfälschung angeklagt war, wird freigesprochen.

— Cafs Orient. Bei Gelegenheit des EröffnungseffenS
im Cafe Orient, welches unter starker Betheiligung am letzten
Freitag Abend stattfand, hat der neue Besitzer, Herr Chr.
Schnorr,  sich allgemeines Lob verdient. Küche und Keller
des Hauses waren exquisit, auch betonte Herr Schnorr in Er¬
widerung der Ansprache eines der anwesenden Gäste, daß es das
Prinzip seines neuen Unternehmens sei, das Publikum, so weit
es in seinen Kräften stehe, zuvorkommend, prompt und reell zu
bedienen.

— Verband reisender Kanfleute. Wie man uns mit¬
theilt, wird die am 9. bis 13. Mai d. I . in Berlin stattfindende
Wander-Generalversammlung des Verbandes reisender Kauf-
leute Deutschlands, auf welche wir früher bereits hingewiesen
haben, aus seinen über ganz Deutschland verbreiteten, circa 80
Sektionen eine große Zahl von Berbandskollegen nach Berlin
führen. Die Sektion Berlin ist in voller Thätigkeit, um ihren
Gästen einen der Hauptstadt des Deutschen Reiches würdigen
Empfang und angenehmen Aufenthalt zu bereiten. Zu dem schon
erwähnten Vortragsabendin der Philharmonie am 10. Mai
d. I ., dessen Ehrenvorsitz ein außerordentliches Mitglied über¬
nehmen wird, haben schon jetzt viele städtische und Rcichsbebörden
ihre Betheiligung zugesagt.

Vereins -Nachrichten.
* Der Gesang-Verein „Frohsinn"  halt am Fastnacht-

Sonntag, den9. Februar, von Abends8 Uhr ab, in der Turn¬
halle, Wellritzstraße, seinen diesjährigen großen Maskenball
mit Preisvertheilung ab. Für die schönsten und originellsten
Masken sind sieben werthvolle Preise (4 Damen- und 3 Hcrren-
preise) ausgesetzt. Dieselben sind auf einige Tage in den Ge¬
schäftslokalitäten von M. Schneider, Kirchgasse, ausgestellt

Vereins -Versammlungen.
* Der „Allgemeine Kranken - Verein,  E . H.".

hielt seine diesjährige Generalversammlung im „Deutschen Hof"
ab, dieselbe war ziemlich gut besucht. Nach dem vorliegendenRechen-
schaftsberichtbetrugen die Einnahmen 30,606 Mk. 22 Pf .,
welche in der Hauptsache aus den Mitgliederbeiträgen mit
28,209 Mk. 6 Pf. bestehen. Die Ausgaben betrugen 26,612 Mk.
42 Pf. und setzen sich aus folgenden Posten zusammen: Kranken¬
gelder 13,449 Mk. 85 Pf., ärztliche Behandlung 1816 Mk.
98 Pf., Arznei und Heilmittel 3215 Mk. 31 Pf ., Kranken¬
anstalten 1555 Mk. 1 Pf., Sterbegelder 1013 Mk. 50 Pf.,
Kapitalanlagen 2570 Mk. 50 Pf., persönliche Verwaltungskosten
2475 Mk. 96 Pf., zurückgezahlte Darlehen 1101 Mk. 66 Pf.,
und sonstige kleinere Beträge. Das Vermögen der Kasse bestand
am 31. Dezember 1900 aus 12,404 Mk. 16 Pf. und besteht am
31. Dezember 1901 aus 16,496 Mk. 96 Pf ., mithin hat sich das
Vermögen vermehrt um 4092 Mk. 80 Pf. Es ist dies ein er¬
freuliches Resultat gegen die letzten Jahre. Eine Abänderung
des Statuts , wonach das Krankengeld infolge der Erhöhung des
ortsüblichen Tagelohnes auf 1 Mk. 35 Pf . zu erhöhen sei, wurde
genehmigt. Der seitherige erste Vorsitzende, Herr Fritz Rumpf,
lehnte eine Wiederwahl ab und es wurde der seitherige Schrift¬
führer, Herr Heinrich Kaiser, zum 1. Vorsitzenden gewählt. Zum
Schriftführer wurde das Vorstandsmitglied Herr Georg Hilles-
heimer und zu Beisitzern wurden die HerrenI . Eckel, Karl Kilb,
F. Westphal, A. Leber, PH. Friedrich, I . Lauth, L. W. Link
und A. Knapp wieder- resp. neugewählt. Rechnungsprüfer sind

von oben naß geworden waren, war es von unten durch
sickerndes Wasser geschehen. Bald jedoch hatten wir uns an ein
Schlafen in nassen Kleidern so gewöhnt, daß es uns, wenn es
nicht regnete, ungewohnt war. Passirten wir übrigens eine
regenlose Nacht, so ließen uns die entsetzlichen Moskitos erst
recht nicht schlafen. — Es wurde des Morgens um 3 Uhr ein¬
gespannt und bis 10 Uhr mit einer Pause von 2 Stunden ge¬
treckt. Sodann begann der Marsch erst gegen5 oder6 Uhr und
währte bis 7 oder8 Uhr. Die Pferde und Maulthiere konnten
wir natürlich nicht während der Nacht hoppeln lassen, wir mußten
unsere Thiere mit dem Dunkelwerden an dem Wagen oder einem
nahen Baum anbinden. So wurde ein Tag nach dem anderen
zurückgelegt, und schließlich kamen wir denn endlich in der Nähe
von Bothas Lager an. Zerstreut liegende Kommandos liehen
auf die Nähe eines großen Lagers schneßen. Am 13. November
sahen wir das Zelt des Generals Botha 5 Me.len südlich von
Roosenegal vor uns liegen. Boten kamen und gingen, und wir
waren daher gezwungen, zu warten, bis General Botha für uns
Zeit zu haben schien. — Wir erhielten auch von ihm
kurze Berichte über die Kriegslage in beiden
Ländern. Der Grund, weswegen der General nicht
viel Zeit für uns hatte, war der, daß soeben die Nachricht
eingetroffen war, das nördlich Middelburg stehende Buren-
kommando sei von einem englischen nach heftigem Gefechte nach
Norden zurllckgedrängt worden. Unter diesen Umständen war
es nothwendig geworden, das Lager des Generals Botha und
die Regierung in Roosenegal auf den in nächster Nähe befind¬
lichen Sucocunoberg zu verlegen. Dieser Berg gehört mit seinen
umliegenden Ländereien dem Kaffernhäuptling Sucocuuo,
der ein Freund der Buren war, wie man damals
zu berichten wußte. Auf dieser Hochebene mußten daher die
Burenkommandos dicht zusammen bleiben, um Niemanden
durch Zersplitterung in kleine Abtheilungen zu verlieren. Be¬
vor wir jedoch von dem bevorstehenden Aufenthallswechsel der
Regierung erfahren hatten, waren wir auf dem Wege nach
Roosenegal. Als wir ankamen, erfuhren wir, daß die Regierung
vor einigen Stunden den Ort verlassen habe. In strömendem
Regen mußten wir also zurück nach dem Sucocunoberg, dem
neuen Sitz der Regierung. Nach2 Stunden waren wir endlich
oben cmaelmnmen. — Von dem Vicepräsidentm Schalk Buraer

erhielten wir ebenfalls Berichte und einen Passeport, sowie eine
Anweisung auf das nöthige Geld in Lourenco Marques. Da
den ganzen Tag über schwer beladene Ochsen den Berg hinauf
schlichen, so mußten wir unseren Abstieg bis zum andren Morgen
verschieben. — Gegen Abend sah ich noch den Staatssekretär
Reitz mit seinen beiden Söhnen einen Hammel auf dem Pferde
transportiren. Unwillkürlich mußte ich bei diesen: Anblick lachen.
Dort unten in den Republiken ficht eben ein Jeder für sein
Vaterland ohne Unterschied des Standes. Der Staatssekretär
hatte als solcher augenblicklich keine Arbeit, daher ließ er die
Feder ruhen und hatte den Mauser ergriffen. Es war ein hüb¬
sches Bild, wie der alte Reitz, ein Mann mit silbergrauem Voll¬
bart, mit seinen beiden im besten Mannesalter stehenden Söhnen
dahin ritt, um für sein Land zu sterben oder zu siegen.
Denn das ist seine Loosung. Selbstverständlich schüttelten wir
uns, bevor wir schieden, die Hand. Seid vorsichtig mit den
Kaffern, rief er mir noch zu. Es war eine gefährliche Reise. —
Mit Sonnenaufgang zogen wir den anderen Tag dem Thal«
zu, um noch am Mittag Roosenegal zu erreichen. Auf dem Ritt
schon wurde mein treues Pferd trank, in Roosenegal wollte es nicht
mehr fressen. Wie ein alter Bur mir sagte, habe mein Pferd das
Buschfieber; es würde spätestens in 12 Stunden todt sein. Und
so kam es auch, nach wenigen Stunden legte sich mein treues
Thier, um nicht wieder aufzustehen. Da man uns überall
rieth, überhaupt keine Pferde mit in das Buschfeld hinein zu
nehmen, so entschloß ich mich, mein anderes Pferd zu verkaufen.
Wir hatten also jetzt vier Maulthiere vor unserer Car, drei
Reserve-Maulthiere und noch drei Pferde für eventuelle
Fälle. Sollten wir mit der Car nicht weiter kommen, so hätten
wir doch dann wenigstens reiten können. — Am 16. November,
um 4 Uhr Nachmitiags, verliehen wir den Ort, um nach un¬
serem nächsten Bestimmungsort, Pilgrimsrest, zu gelangen. Die
erste Nacht wurde auf dem Berge auf der Landstraße verbracht.
Es regnete in Strömen. Dem guten Doktor war es mit Löh¬
bergs Hülfe gelungen, ein Zelt aufzuschlagen, aus welchem wir
am anderen Morgen trocken herauskriechen konnten. — Es war
diese Thatsache eine Seltenheit, daher ist sie auch in meinem
Tagebuch besonders erwähnt. Auch ich war an diesem
Morgen vom Glück begünstigt worden. Es war mir nämlich trotz
des nassen Wetters und des wenigen Holzes gelungen, wohl¬

schmeckenden Kaffee mit Hülfe des am Abend vorher mitge¬
nommenen Wassers zu bereiten. Der Regen hörte auf, die
Sonne schickte ihre heißen Strahlen auf uns hernieder.
Wir hatten also alle Aussicht, in der nächsten Nacht unsere
Sachen, die von dem Tage vorher noch naß waren, zu trocknen.
Mit dampfender Pfeife wurde der Marsch angetreten. — Am
18. treffen wir auf eine Buren-Ambülance, die unter dem
Dr. Krieger, einem Deutschen, auf dem Wege nach Pietersburg
war. Der Doktor schien zu leicht gekleidet. Es machte den Ein¬
druck, als ob er nicht genug Kleider besäße. Und so war es denn
auch. Er besaß nur, was er anhatte, und das war nicht genug
für eine Nacht. Ich bot ihm daher einen Winter-Khakirock,
den ich den Feinden bei Warmbad abgenommen hatte, an. Glück¬
lich vor Freude, kroch der gute Doktor sofort in den Khaki hin¬
ein, er paßte ihm besser, als wir geglaubt. Für den Rock, dieses
äußere Wärmungsmittel, erhielten wir von dem Ambulance-
führer jedoch auch eine sehr willkommeneEntschädigung: zwei
Flaschen Sherry, um den inneren Menschen warm zu halten.
Zu diesem Naß erhielten ivic noch genügend Fieberpillen und
Arsenik, ohne welches man in den Fiebergegcuden in Afrika nie
reisen sollte. Nachdem unser Tauschgeschäftbeendet war, ging
cs weiter. Am 18. trafen wir in den Bergen das Burenkom¬
mando des Kommandanten Schimann, welches nach Roosenegal
bestimmt war. — Unten im Thal lag die Artillerie dieses Kom¬
mandos, bei welcher wir eines unserer Pferde gegen zwei Maul¬
thiere e-intauschten. Nach einer Rast von zwei Stunden ging
es wieder tveiter; zwischen Bergen, durch Schluchten
nur wenige Fuß breite Pässe entlang. Am 19. passirten wir den
Ort Orichstad.

Hierselbst wurden wir mit Hülfe des Landdrosts mit einem
Buren bekannt, der erst vor einigen Tagen die portugiesische
Grenze überschritten hatte. Derselbe erzählte uns, an der Grenze
sci ihm Alles von dem portugiesischen Kommandanten des Grenz-
foris abgenommen worden. Sogar sein Pferd hätte er zu¬
rücklassen müssen. Er rieth uns, ebenso wie der Staatssekretär
Reitz, zur großen Vorsicht mit den Kaffern, denn diese seien alle
in den Bezirken an der Grenze von den Engländern zum Dienst
gegen die Buren angeworben. Nachdem wir Orichstad verlassen
hatten, begegneten wir am anderen Tage dem Kommandanten
Schwärtz. Dieser befehligte daS Lydenburo-Kommando. welches



Die Herren Ohlenmacher , Knapp , Schott , Becker und Bullmann,
Küffenrevisoren die, Herren Diehl , Kappes und Bühl . Der
„Allgemeine Kranken -Verein " gewährt seinen Mitgliedern bei
einem WocheNbeiirage von 38 Pf . im Erkrankungsfalle ern täg¬
liches Krankengeld von 1 Mk. 35 Pf . (auch Sonntag ) , freie
ärztliche Behandlung , auch durch Spezialärzte , und Arzneren
nebst anderen Heilmitteln , oder freie Kur und Verpflegung nt
einem Krankenhaus . Der „Allgemeine Kranken -Verern ent¬
spricht vollständig den Anforderungen des Kranken -Versicherungs-
gesetzes und kann dadurch den Versicherungspflichtigen , als auch
Solchen , welche sich freiwillig versichern wollen , zum Beitritt
bestens empfohlen werden . Anmeldungen nehmen zu jeder Zen
der erste Vorsitzende Herr Heinrich Kaiser , Helenenstraße 5 und

Kastenführer Herr Ph . Dorn , Schachtstraße 33, entgegen.

Vereins -Feste.
(Ausnahme frei bis zu so Zeilen .,

* Am 25 . Januar d. I . beging die »Krieger - und
Militär - Kameradschaft Kaiser Wrlhelm II.
in althergebrachter Weise in den Räumen des katholischen Ge¬
sellenhauses ihre Kaiser -Geburtstagsfeier . Die Feier verlies nach
dem gewählten und überaus gelungenen Programm unter dem
lebhaften Beifall der äußerst zahlreich erschienenen Kameraden
und deren Familien in der angenehmsten Weise. V°n den ge¬
ladenen Ehrengästen waren erschienen die Herren Vice-Admiral
Mensing , Oberstleutnant Hell , Oberstleutnant z. D . v. Det .
und andere mehr . Ein fröhlicher Ball hielt die Theilnehmer biL
zum frühesten Morgen beisammen.

W Biebrich . 3. Februar . Der hiesige Z w e i g v e r e i n
ves Verbandes deutscher Militär - Anwärter
undJnvaliden  hat es sich nicht nehmen lasten , trotz semer
erst vor Kurzem erfolgten Gründung den Geburtstag d^ Kaiser
festlich zu begehen. Aus diesem Anlaß fand nn Saale de-
Schützenhofs " am Samstag , den 1. Februar , nn Familienabend

mit Tanz statt . Die Musik stellte ein Theil der Kapelle der
Könial . Unteroffizier -Schule . Der Vorsitzende des Vereins,
Herr Schmidt , brachte das mit Begeisterung aufgenommene
Kaiserhoch aus . Im Laufe des Abends wechselten ^°un gemein -

Lieder Vorträge patriotischen und lustigen Inhalts ab.
Lnde7n Dank erwarb sich Hem Eies aus Wiesbaden , welcher
viel nur Verschönerung des Abends durch ferne mit großem
Humor vorgetragenen Couplets und Kalauer beitrug . Ern von
genanntem Herrn zum Besten der nothleidenden Burenfamilien
veranstaltetes Gesellschaftsspiel ergab den Betrag von 4 M.
10  mf _ Das Rheinufergelande, von dem Ochsenbach rhein-
abwärts und von dem Königlichen Hauptsteueram ^ rhernau -
wärts ist nun , laut Vertrag vom 1. ^ anuar d. I . ab , mitder
König 'l Wasserbau -Inspektion in den Besitz unserer Stadt uber-
aeganqen . Die Stadt läßt nun das betreffende Gelände . welches
hauptsächlich auf der Strecke unterhalb des Ochsenbaches sich m
einem sehr schlechten Zustande befindet , neu befestigen, und sind
die^ rforderlichen Mittel hierzu bei der letzten Stadtverordneten-
Dersammlung bereits bewilligt . Durch diese Aufbesserung ge¬
nannter Strecke werden viele Schindereien von Zugthieren aus
der Welt geschafft war doch der dortige Abfuhrplatz bei nasser
Witt ^ n/fast unpassirbar indem durch den vielen Fährverkehr
von Sand - und Kohlenwagen die bereits bestehende BchstMNg
der Straßendecke in Grund und Boden gefahren war . Die Stad
Biebrich läßt nun die Strecken neu befestigen, baut außerdem
mebrere Trinkwasser -Zuleitungen ein, welche fuf bte dortselbst
löschenden Schiffer auch längst ein großes Bedurfniß waren und
leqtauch einige Bedürfnißhäuschen an . Die Arbeiten sind bereits
K Angriff genommen und ist die 6be * um OJ
1UI  Reaattastratze von heute ab bis aus Weiteres geiperri
worden Nach Fertigstellung der Werftarbeiten wird dann das
betreffende Ufergelände in Lagerplätze eingetheilt und die noch

seinen diesjährigen Maskenball in der Turnhalle ab , welcher sehr
mblreick, besucht war . Von den Turnern wurden ewige aus¬
gezeichnet gut eingeübte Reigen aufgeführt . Die Anzah der
anwesenden Masken war eine sehr große und der Verlauf de-
Balles dementsprechend auch em recht interessante . . ,

Niedernhausen , 3. Februar . Dem Krieger-Verein
m ^ minius"  dahier wurde von Sr . Majestät dem Kaiser

"ine °vabnenschleife nebst goldnem Nagel verliehen und heute

eä, ^ ten n Nach simm kuMntzalt ging es hinunter zu dem

günstigen Platz wurde au g sp an welchem wir
ausgebreitet . Prlgrrmsr s - . auLsartikel für die Reise nach
Gelegenheit hatten , unsere G $ in ben Stand zu setzen,

j &säss  Ä Mt .. dmch.
gueren . __ __ __ ___ __

Die Hochrenmssnnce.
(Vortrag : Prof . Henry Thode - Heidelberg .)

„ . .. . nm Samstag seinen Vortragscyklus
Henry Thode ^wattigen Tragödie noch

wie ein Dichter, der rm Sch ß Katastrophe sammelt und.
einmal alle Kräfte im Brennpunkt der StoWtW ' hinaus zu
von der Größe der Ereignisse g h , Seine

wachsen scheint. So gelang h ^ ^ Ereignissen wie der
Darstellungskraft blieb selbst fo ungejeu ^ ^ abmäler der
Schöpfung der Sixtinischen gewachsen Diese Partieen
Mediceer , dem Tode Michel -Angelo « 8 wachs - ' Beiwerk

LSSL» .?$  ar «sfe-SK
Kamen3 Hochrenaissance

BijfEr  setzt ein mit zwei Riesenthaten.

allerhöchste Geschenk wurde hier mit großer Freude entgegen,
genommen und ^ rd im Laufe des Sommers unter entsprechenden
Feierlichkeiten mit der Fahne verbunden werden.

* Aus der Umgebung . In der Zeit vom ,1. bis 8. und
vom 24 . bis 28 . Februar werden auf dnn unwert des Dorfes
R a m b a ch gelegenen Schießplätze Schießübungen mü schâ n
Patronen abgehalten . — Der m Cassel  wegen Amtsvergehen
verhaftete Oberpostsekretär Kümmel ist wieder auf ft «um Fuß
gesetzt worden . - Die Chamotte -Fabrrk Firma Fuchs m
Siershahn,  welche schon einmal , vorigen Herbst, du Arbn-
eingestellt hatte , hat aufs Neue ihren Arbeitern gekuntnsss wmm
gleich sie es noch dahingestellt fern laßt , daß der Betrieb nach
einiger Zeit , nach Einführung verschiedener Verbesserungen wre^
der ausgenommen werde. — In der verlangnten Ob -
E m s sind 25 Kastanienbäume durch Messerschnüte sehr erheblich
beschädigt worden . Die Kurkommisston bietet 30 Mk. Belohnung
für Namhaftmachung des Thäters . Der Rhe n s
etzten Tagen sehr erheblich gestiegen, ftidaß im Flachlande lieber-

schwemmung befürchtet wird . - In Wetzlar  erweckt das Ver¬
schwinden des Büreau -Assistenten Friedrich Sarges lebhafte
Theilnahme . Sarges war ein braver siberall wohlgeli teuer
iunaer Mann . Man glaubt , daß er sich m einem Anfalle von
Schwermuth ein Leid angethan hat . — Jn Limburg  ist wie¬
der eine Kappenfahrt durch die Straßen für Fastnacht -Smntag
voraesehen Für den üblichen Karnevalszug am Fastnacht-
Dienstag hat man sich vorläufig für 12 Gruppenwagen ent¬
schieden.

Vermischtes.

Sport.
* Fechter -Uebung . Die am Sonntag , den 26 . Januar,

in der Halle des „Turn -Vereins ", Hellmundstraße 25 , statt-
aehabte Bezirks -Vorfechter -Uebung des 1. Bezirks des M -ttel-
rheinischen Turnkreises , zu der 6 Vereine ihre Fechter entsandt
hatten , begann pünktlich um 2 Uhr . Nachdem Herr Bezirks-
Fechtwart L i m b a ch aus Mainz die Uebung eröffnet hatte,
übernahm der Fechtmeister des „Turn -Vereins " Wiesbaden . Herr
Jean B r u m m h a r d t , die Leitung . Derselbe unterrichtete
zunächst mit drei seiner Schüler als Vorfechter dre übrigen
Fechter in der italienischen Stoßfechtschule , und die vorgefuhrten
Uebungen zeigten , daß die Fechtriege des „Turn -Verems nicht
nur bei dem bisher lieblichen stehen bleiben will , sondern auch
dem Bestreben derFechter , sich in der jetzt so beliebten italienischen
Schule auszubilden , Rechnung zu tragen weiß . Zum Schluß
ließ der Bezirks -Fechtwart . Herr Limbach, noch eine Massen¬
übung vornehmen . Die ganzen Uebungen wurden von einem
den Turner - und Fechterkreisen angehörenden , zahlreichen Publi¬
kum beifällig ausgenommen . — Den Uebungen folgte elne .ge-
müthliche Zusammenkunft der aus Mainz , Biebrich und Wies¬
baden erschienenen Fechter , wobei Herr Bezirks -Fechtwart Lim¬
bach Herrn Jean Brummhardt den Dank der Fechter aussprach.
Der Obmann der Fechtriege des „Turn -Vereins " Wiesbaden.
Herr Jungnickel , dankte noch den Fechtern für das zahlreiche Er¬
scheinen und lud sie zu der am 2 . März in demselben Lokale
stattfindenden weiteren Bezirks -Fechtllbung ein.

Gerichtssaal.
d . Wiesbaden , 3. Februar . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem^  Vertreter : Herr
Staaksanwaltschaftsrath Bennerscheidt. — Der schon ein
paarmal wegen Diebstahls vorbestrafte , 1875 rn Limburg ge¬
borene Taglöhner Karl M . von hier begegnete im Dezember m
der Kirchgasse einem schwarzen Spitz , ber seinen Herrn emen
hiesigen Pferdemetzger , kleinerweise 26 Mk. gekostet hatte , in¬
zwischen aber zu einem stattlichen Exemplar ferner Rasse aus¬
gewachsen war und nun mit 500 Mk. bewerthet wurde . M
nahm den Hund an sich und führte ihn an emer Kordel nach
Biebrich zu , um ihn um jeden Preis zu verkaufen . Herr Schutz¬
mann Meffert aber nahm ihn vorher fest und der Spitz war
wieder im Besitz seines Herrn , als man kaum « mg« Mal ver¬
geblich nach ihm gepfiffen hatte . Der geständige Angeklagte wird
wegen Diebstahls in strafschärfendem Ruckfall, jedoch unter An¬
nahme mildernder Umstände , zu einer Gefängnihstrafe von fünf
Monaten verurtheilt . Ein Monat gilt als durch die Vorhaft
verbüßt . — Der sehr häufig vorbestrafte , 1873 geborene, von
seiner Frau , einer Prostituirten , getrennt lebende Metzger Joh.
Hepp von hier ist beschuldigt , zu Wiesbaden im Oktober 1901

* Vom Untergang des Kreuzers „Wacht " ist nach-
träglrch ein merkwürdiger Zwischenfall  bekcywr ge-
worden , und zwar in der Verhandlung des Marmekriegsgerlchts
zu Kiel gegen den Leutnant z. S . v. Löwenfeld . Nach der
Kollision zwischen dem Linienschiff „Sachsen " und dem Kreuzer
„Wacht " hatte der Kutter der „Sachsen " eine Fahrt zur „Wacht
unternommen und eine Anzahl „Wacht"-Lmte an Bord der

Sachsen " gebracht . Zum zweiten Male ging der Kutter m dre
Nähe des sinkenden Schiffes . Der Leutnant hatte sich vorge¬
nommen , Alles daran zu setzen, um den Kommanimnten,
Korvettenkapitän v. Cotzhausen , zu retten . Er näherte sich dem
untergehenden Kreuzer bis auf drei Bootslängen . Da gab es
auf der „Wacht " einen furchtbaren Krach ; das Schott brach, der
Bug senkte sich langsam und verschwand. Herr v. Cotzhausen
springt über Bord . Mit Stentorstimme ruft Leutnant v. L.
den Kuttergästen zu : Ruder an ! Die Matrosen sind angesicht-
des fchreckensvollen Unterganges wie gelähmt , Kerner rührt sich.
Da schiebt sich die Pinasse des Linienschiffes „Kaiser Barbarossa
zwischen den Kutter und die versinkende „Wacht" und rettet den
mit den Wogen kämpfenden Kommandanten . Aufs Höchste er¬
regt , springt Leutnant v. L . zwischen die Kuttergaste und schlagt
sie, wie er selbst sagt , kräftig auf den Kopf . Daß die Schlage
heftig waren , geht daraus hervor , daß der geschlagene Matrose
Klement eine Zeit lang nicht hören konnte und starkes Ohren¬
sausen verspürte . Der Leutnant hatte den Kuttergasten vorher
gesagt , daß er den Kommandanten retten wolle. Der Offizier
ist nach 3 124 des M .-St .-G .- straffrei , wenn er die Handlung
in der dringendsten Gefahr und äußersten Noth begangen hat.
Die Kuttergäste geben zum Theil an , daß der Leutnant die UtjB'
Handlung begangen habe , weil es ihm nicht gegluckt fet, den
Kommandanten zu retten . Der Bootssteuerer , Bootsmanns¬
maat Knüppel , bekundet , daß der Leutnant zugeschlagen kM>e,
als die Kuttergäste sich nicht beeilten , von der sinkenden „Wacht
fortzukommen . Eine Gefahr für das Boot war vorhanden , da
es in den Strudel des untergehenden Schiffes gezogen werden
konnte . Die „Wacht " sank indetz so langsam , daß kein Strudel
entstand , doch war dies nicht vorauszusehen . Leutnant v. L.
hat außerdem an Bord der „Sachsen " den Matrosen Kretsch-
mann bei der Instruktion und bei der Musterung mit emem
halben Meter langen und drei Centimeter starkm Buche an den
Kopf geschlagen. Das Gericht erachtete das Vergehen des Leut¬
nants bei der „Wacht "-Katastrophe nicht als strafbar da hier
dringendste Gefahr und äußerste Noth vorliege. Der Angeklagte
wollte das Boot aus der Gefahr erretten und griff zu dem kräf¬
tigsten Mittel . Sein Vorgehen sei durchaus richtig gewesen,
dagegen war das Schlagen des Matrosm Kretschmann - der
Leutnant bezeichnete seine Schläge als Aufmunterungsklapse —
vorschriftswidrig . Da die Fälle mild liegen, wurde auf dw
Mindeststrafe , zwei Tage Stubenarrest , erkannt . Die Gesammt-
strafe lautete auf zehn Tage Stubenarrest . Der Vertreter der
Anklage hatte , da nur die Möglichkeit einer Gefahr bei dem

Wacht "-Untergange obgewaltet habe, acht Tage , iusgescnnmt
vierzehn Tage Kammerarrest wegen Mißhandlung Untergebmer
beantragt.

* Das „Bediene Dich selbst " der Verkaufs-Automaten
greift in Berlin im öffentlichen Verkehr immer mehr mn sich,
da die Erfinder es sich angelegen sein lassen, die Thatigkeit der
Automaten fortgesetzt in neue Bahnen zu lenken. ^ So wurde,
wie der „Straßburger Post " berichtet wird , vor einigen Tagen
auf dem Postamt IV 66 im Reichspostgebaude in der Mauer-
straße ein Briefmarken -Automat in Betrieb gesetzt. Nach dem
Einwurf eines Fünf - oder Zehnpfennigstückes erscheint hinter
einem kleinen Glasfensterchen die begehrte Marke ; man schiebt
das Fensterchen an einem Knopf bei Seite und reißt dre aus diese
Weise erhaltene Marke von der in Bandsorm angeordneten
Markenreihe ab . Der Apparat ist sinnreich und berm Ankauf
nur einer oder weniger Marken zweckmäßig, aber für einen
größeren Bezug von Marken ist er deshalb nicht gkschaffm. weü
man mit jedem Geldeinwurf immer nur eine Marke erhalt . Auch
sind neuerdings Zeitungen -Automaten aufgestellt worden , dre

die selbst der nur andeutenden Wiedergabe in Worten spotten,
Michel -Angelos Deckengemälde in der Sixtinischen Kapelle,
die Raphaels in der 8tanza della signatura . Die Weltan-
schauungsbekenntniffe zweier Titanen . Michel - Angela ersinnt
in jahrelanger , einsamer Arbeit , nachdem er feine Schüler und
Handlanger von den Gerüsten gejagt , seine Weltschöpfung . Die
ganze furchtbare Tragik , mit der Michel - Angela in das Dunkel
des Menschhei ^ daseins sah und die er diesen Darstellungen aus
der SchöpfunKgeschichte einimpfte , wurde in den Worten Thodes
lebendig . Jeder Zuhörer fühlte wohl etwas von den geheimniß-
vollen Schauern des Miterlebens , die dem Vortragenden selbst
eine so fortreitzende Kraft des Wortes liehen. Und zwischen den
verzweifelt Erlösung ersehnenden Menschengestalten , den er¬
schütternden Propheten - und Sibyllengestalten im Kranze dieser
Schöpfungsbilder sehen wir wieder jene wunderbaren Jung-
lingsgestalten aus einzelnen Madonnenbildern Michel - Angelos
wiederkehren , jene Gestalten , in denen er das geheimnißvollsie
Wunder seiner Kunst , die Verkörperung der Natur , der ewig¬
waltenden Kräfte durch Menschenformen schuf. Und daneben,
Thür an Thür , Raphaels harmonie -verklärte Darstellung der
Disputa , der „Schule von Athen " -c., in der er allen Kulturreich
thum , alle Tiefe eines der gewaltigsten Zeitalter zusammenfatzte.
Neben demRiesen , der imTitanLntrotze eineWelt desZornes und der
Trauer schuf, der Göttliche , der «ine Welt voll Sonnenglanz und
Harmonie in ein Glück und Freude kündendes Dasein rief . Und
dann dieses Göttlichen wunderbarste , höchste Thaten „die Six¬
tinische Madonna ", und die „Transfiguration ". In den ge-
heimnißvollen Augen des göttlichen Kindes in der Sixtinischen
Madonna , in die Geschlecht auf Geschlecht immer wieder mit
bangem Staunen sieht, scheint etwas von Michel - AngeloS
innerstem Wesen zu drohen . So treffen sich der Gott und der
Titane einmal an einer dunklen , unbestimmbaren Grenze ihrer
beiden Welten . Wie eine nothwendige Ruhezeit für die er¬
schütterte Seele wirkte die äußer « Geschichte des Lebens Michel-
Angelos , die Prof . Thode in knapper Fassung , die doch nichts
Wesentliches missen ließ , daneben gab , bis sich sein Vortrag in der
Darstellung des größten Werkes Michel - Angelos , der Grab¬
denkmäler für Lorenzo und Giuliano Medici , zu seiner
glänzendsten Höhe hob. Die Schilderung des ersten Eindruckes,
den man von diesen gewaltiallen unfaßbarsten Werken, die je

unter einer Menschenhand entstanden , empfängt , war an
sugaestiver Kraft , tiefgreifender Wirkung das Größte , waS
Thode in dem ganzen Cyklus geboten hat . Ich kann hwr nur
knapp die Deutung , die Thode diesen ewigen Werken i°h, wreder-
qeben. In den beiden Mediceern sei mit den einfachsten, äußeren
Mitteln der endgiltige künstlerische Ausdruck für dre zwei Haupt¬
möglichkeiten des Menschenwesens , den kontemplativen und
den thatenwilligen ^Charakter , gegeben Dre ruhenden Riesen¬
gestalten gäben einen nre ganz zu entrathseluden , künstlerischen
Ausdruck für den ewigen Kreislauf alles Lebens, dessen innerste
Bedeutung man in einer weihevollen Stunde wohl fühlen,
aber nicht in zergliedernde Worte fassen kann. Selbst die
Schilderung der letzten, ungeheuren That des zürnenden Mrchel-
Anaelo des „Weltgerichtes ", konnte da keine Steigerung der
Eindrücke mehr bringen . In wenigen Worten faßte Thode dann
die Geschichte des wunderbaren Seelenbundes zwischen Vlttorra
Colonna und dem greisen Michel - Angelo, zusammen — jener
Freundschaft , die die Aussöhnung des Zürnenden mit Mensch¬
heit und Leben und den künstlerischen Ausdruck dieses
Friedensschlusses . den Kuppelbau von St . Peter,
zeitigte . Der Tod dieses Größten und der end-
qiltige Zusammenbruch der florentinischen Freiheit , den die
Kämpfe zwischen Franzi , und Karl V . brachten bilden das Ende
der Hochrenaissance . Mit den letzten Worten seines Vortrages
lenkte Thode den Blick seiner Zuhörer von diesem tragischen Zu¬
sammenbruch der Glanzzeit des romanischen Geistes , auf die
ersten verheißungsvollen Geistesthaten , mit denen zu gleicher
Zeit die Germanen im düsteren Norden den Anfang einer neuen
Zeit verkünden . Als die Zuhörer nach den Lichtbildern ihrem
Dankgefühl für die schönen, bedeutungsvollen Stunden , die ihnen
Thode geschenkt hatte , durch endlosen Beifall Ausdruck gaben,
auittirte Prof . Thode seinerseits dafür mit dankenden Worten,
in denen er rühmte , daß ihm sein Auditorium aber auch mit
außerordentlicher Antheilnahme zu Hülfe gekommen sei. Diese
schmeichelhafte Höflichkeit ehrt sicher beide Theile. Aber die
Wirkung der Thode ' schen Vorträge ruht auf einer sichereren
Grundlage . Er ist nicht auf die Antheilnahme angewiesen , die
man ihm enigegenbringt — er erzwingt sich bic Theilnahme
unwiderstehlich . — v.
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nach Einwurf des entsprechenden Nickels ein« wohlgesaltete
neueste Ausgabe der Zeitung liefern. Drei solcher Automaten
find an einer Straßenecke vereinigt. Diese Automaten werden
sich namentlich dort als zweckmäßig erweisen, wo sich keine ge¬
eigneten Stellen für den hausirenden Zeitungsverkäufer vor-
findm. Die nach Art der Briefkasten angestrichenen Zeitungs-
Automaten haben eine länglich« Form und fallen sehr in die
Augen; ob sie sich auf di« Dauer erhalten werden, muß die Zeit
lehren.

* Der Maulkorb als Modegegenstanv. In der
„DeutschenHutmacher-Zeitung" liest man: Unter den modernen
Schöpfungen der Juwelierkunst stehen obenan die Maulkörbe für
die kleinen Thierköpfe der modernen Pelzboas. Sie sind aus.
schwerem Goldreifen gefertigt und mit kostbaren Steinen besetzt
und werden dem Iltis -, Zobel- oder Fuchskopf der „Pelz¬
krawatte", wie der Kunftausdruck für die hochmodernen Hals¬
wärmer lautet, mit einer langen Nadel aufgesteckt oder mit einem
goldenen Kettchen befestigt. Am hübschesten sind die Maulkörbe
aus mattem Golde mit Türkisen, die jedem Goldreifchen dicht
nebeneinander glatt aufliegen und den Hals des Thierchens mit
einem Türkisband umgeben.

C. K. Ein „Pompeji i« der Sahara " schildert ein
fesselnder Artikel in „Munseys Magazine": Vor 1500 Jahren
war die Stadt Thamagus in der römischen Provinz Numidien
eine große Gemeinde von 50,000 Seelen, mit vielen Straßen und
Steinhäusern, mit Bädern und Kasernen, mit Tempeln und
Triumphbogen. Heute stehen ihre Ruinen auf der öden Ebene
im-Innern von Algerien, eine Stadt des Todes. Ihre Säulen
und Bogen sind niedergelegt, der Wüstensand ist über ihre stillen
Straßen hingeweht, und, abgesehen von Denen, die dort Aus¬
grabungsarbeitenvornehmen, und gelegentlichen Besuchern,
lagern nur einige wandernd« Beduinen zwischen den Steinen der
zerfallenen Wohnstätten. Timgad, so heißt der Ort auf modernen
Landkarten, liegt in einer Gegend, deren Rückeroberung erst seit
Kurzem von der Civilisation unternommen ist, in die bis jetzt
der unerschrockene Tourist kaum gedrungen ist. Man erreicht
Timgad, wenn man von Constantine nach Batua mit der Bahn
fährt und dann eine vierstündige Wagenfahrt macht. Batua ist
ein französischer militärischer Vorposten in einem sandigen und
öden Lande. Die Eintönigkeit der Fahrt nach Timgad wird nur
dadurch gemildert, daß man an den Ueberresten der römischen
Stadt Lambersa vorüberkommt und im Winter den über¬
raschenden Anblick von Schneefeldern der Aures-Berge genießl.
Die Ruinen Lambersas sind sehr interessant, werden aber durch
die Timgads in den Schatten gestellt. Niemals ist eine schönere
Lage als die Timgads für eine Stadt gewählt worden. Es liegt
am Fuße einer großen Bergkette, die es gegen Osten schützt; im
Westen erstreckt sich das offene Land. Die Erbauer arbeiteten
nicht für einen Tag, sondern für kommende Zeitalter. Sogar die
Ruinen zeigen noch die wunderbare Festigkeit des Baus. Man
braucht eine ganze Stunde, um die Hauptstraßen herunterzugehen
und am Forum, den Tempeln und dem Amphitheater vorbei¬
zukommen. Timgad wurde der große Mittelpunkt religiöser
Agitation während des vierten Jahrhunderts. 393.
ergriff sein Bischof Aptatus für Gildon Partei in seiner
Empörung gegen Honorius und wurde als das anerkannte Haupt
der Donatisten angesehen. Der hl. Augustinus, der oft auf ihn
hinweist, sagt, daß Afrika 10 Jahre lang unter seinem Joch
zitterte. Der berühmte lateinisch- Prälat stammte selbst aus
dieser Gegend, er war in Tagasta geboren und verbrachte fast
sein ganzes Leben innerhglb der Grenzen Rumidiens. Alö
Solomon, der Vertreter des großen Belisarius, 534 zum ersten
Wal in den Aures ankam, fand er die Stadt zerstört. Sie war
von den Bewohnern der Aures-Berge jerftört. worden, damit sie
keine Gefahr für sie werde, wenn die Byzantiner sie einnehmen
sollten» Zur Zeit der arabischen Invasion war Timgad eine
christliche Stadt ; 646 wurde unter der Regierung Gregors eine
christliche Kirche gebaut, deren Ruinen noch dastehen. Wenn
der Besucher in Timgad angekommen ist, muß er seine Pferde
außerhalb der Ruinen lassen. Die erste Straße innerhalb der
Stadt führt zum Forum; es ist eine breite, mit großen Steinen,
von denen einige sogar aus Marmor sind, gepflasterte Straße.
Unterwegs kann man deutlich viele Stellen sehen, wo die Räder
der römischen Wagen Furchen im Pflaster zurückgelassen haben,
und man erwartet fast das laute Knallen der Peitsche oder den
Klang der Hufe auf den Steinen zu hören. Dann kommt man
über den Marktplatz. Die Hausfrauen von Thamugas betraten

den Marktplatz durch eine Säulenhalle aus acht Säulen, von
denen nur die Basis stehen geblieben ist. Auf dem Marktplatz
spielte ein Springbrunnen, und an dem kreisrunden Ende waren
sieben als Läden gebrauchte Nischen. Der Eintritt zu jeder war
und ist noch durch einen Steintisch gesperrt. Der Ladeninhaber
mußte sich bücken und unter dem Tisch hindurch in seine Nische
gelangen, wo er seine Kunden bediente. Hur betrieben Schlächter
ihr Geschäft; noch jetzt, im 20. Jahrhundert, kann man auf den
Tischen die Beilhiebe sehen, mit denen sie ihre Keulen zur Zeit
der Blüthe des kaiserlichen Roms abhieben. . .

— Die Entdeckung eines altetrnskische« Tempels.
Ueber eine bedeutende archäologische Entdeckung wird aus
Civitacastellana(Provinz Rom) berichtet: Am linken Ufer des
Rio Maggiore in einer von hohen, malerischen Felsen einge¬
engten Straße wurde ein dem Merkur heiliger etruskischer Temper
entdeckt. Bor mehreren Jahren fand hier ein Bauer beim
Graben den Ueberrest einer Thonverzierung, und dies ließ den
Archäologen Carlo Cianni auf die Bermuthung kommen, daß
sich hier die Ruinen eines heidnischen Tempels befänden. Aber
die Ausgrabungsarbeiten, die er sogleich lebhaft befürwortete,
konnten erst jetzt vorgenommen werden, nachdem sich eine Gesell¬
schaft von Liebhabern dazu gefunden hatte. Nach dem Urtheil
des Archäologen Professor Angeli Pasqui, der im Aufträge des
Ministeriums des öffentlichen Unterrichts den Grundriß gemacht
und die ans Licht gebrachten Ruinen photographirt hat, gehört
der Tempel in das vierte oder fünfte Jahrhundert vor Christi.
Man gelangte zu ihm durch zwei Straßen, deren Spuren noch
erhalten sind. Bon dem Ort, wo 1886 ein Tempel der Juno
ausgegraben wurde, ist er nicht weit entfernt. Ursprünglich hatte
er wahrscheinlich vier große Tuff-Säulen mit einem an architek¬
tonischer, Verzierung reichen Giebel. Die Spuren der Mauern
und die Säulenstümpfe geben eine Vorstellung von den Propor¬
tionen des Tempels. Erhalten ist der große und quadratische
Altar, die Kapellen, die kleinen Offen, über deren Gebrauch
nichts Sicheres überliefert ist, der Wasserkanal, der für die Be¬
dürfnisse des Tempels in Tuff gehöhlt war. Von besonderem
Interesse aber sind die schönen Thonfriese  der Stirnseite,
das in roth und schwarz bemalte Kranzgesims, die Zierrathen
an den Ecken des Daches, die kleinen Basreliefe, Alles in Allem
eine reiche Sammlung ornamentaler Stücke. Sehr schön ist ein
Fragment des Merkur-Bildes, ein Werk guter griechischer Kunst.
Es besteht aus den Beinen des Gottes mit den Flügeln an den
Füßen, einem schön drapirten Mantelsaum, dem Arm und der
rechten Hand mit einem Fragment des Merkurstabes. Unter den
anderen Skulpturen ist zu erwähnen ein schöner Satyrkopf, dessen
Bemalung trotz der Jahrhunderte, die er sich unter der Erde be¬
fand, sich prächtig erhalten hat, gut modellirte Nymphenköpfe,
Tassen, einige mit den Worten „Mercurius Etilei", die mit
gelbem Ocker in etruskischer Sprache geschrieben sind, andere, di-
schraffirt das Wort „heilig" tragen. Die Ausgrabungsarbeiten,
die fortgesetzt werden, werden vielleicht noch Manches zu Tage
fördern, das auf die Sitten der ältesten etruskischen Völker neues
Licht wirft.

Kleine Chronik.
Der Kaiser hat genehmigt, daß an Bord bei strenger Kälte

und schlechter Witterung Seitens der Offiziere, sofern die be¬
sonderen Anforderungen des Dienstes dies zulassen, ein gestrickter
dunkelblauer Baschlik  oder ein solcher von dunkel¬
blauer Serge oder Tuch getragen wird.

Der „Lorrain" berichtet, daß das Kriegsgericht zu
M e tz am 29. v. M. den Leutnant  Kissing vom 12. säch¬
sischen Artillerie- Regiment wegen Sittlichkeits Ver¬
brechens  zu sechs Monaten Gefängniß und Verlust seines
Grades verurtheilt hat.

Am Neubau der Kunsthalle zu Düsseldorf  stürzte ein
G er ü st zu s a mme n , und vier Arbeiter stürzten aus der
Höhe von 6,60 Meter in die Tiefe, während der Maurerpolier
sich an der Gerüststange festhielt. Ein Steinmetz wurde so schwer
verletzt, daß er auf dem Transporte zum Krankenhause starb.
Zwei weitere Arbeiter sind schwer und einer leicht verletzt.

Für die Aussteller der Industrie - und Gewerbe-
ausstellung zu Düsseldorf  1902 wird es von Interesse
sein, zu erfahren, daß die Kaiserliche Oberpostdirektionzu Düssel¬
dorf für die Ausführung von Fernsprechanschlüssen

für die Aussteller der Ausstellung besondere Bedingungen fest¬
gesetzt hat. Diese können in der Handelskammer  zu
Düsseldorf, Graf-Adolfstraße 47, eingesehen werden, von wo
aus an Interessenten eventuell auch Abschriften der Verfügung
ertheilt werden.

Die erste deutsche Schule in Ostrumelien  ist,
nach einer Mittheilung der Zeitschrift„Das Deutschthum im
Ausland", des Organs des Allgemeinen Deutschen Schulvereins,
in P h i l i pp opel mit 40 Schülern und Schülerinnen eröffnet
worden. Leiter der Anstalt ist ein in Deutschland gebildeter
Lehrer. Neben ihm wirken eine deutsche Lehrerin und ein bul¬
garischer Lehrer.

Eine Erhöhung der Pass agierpreise  für die
Fahrten zwischen Europa und Amerika ist in London in einer
Konferenz der führenden englischen, amerikanischenund konti¬
nentalen transatlantischen Schiffahrts-Gesellschaften vereinbart
worden. Es wurde beschlossen, die Frachtsätze, sowie die Fahr¬
preise für erste und zweite Kajüte zu erhöhen. Es wurde ein
Minimalsatz festgesetzt, . unter den in Zukunft die Preise nicht
heruntergehen dürfen; die Preise der dritten Kajüte bleiben un¬
verändert.

Freitag Abendexp l od i r t e in der Nähe der serbischen
Stadt Kragujevatz ein Pulvermagazin,  in welchem
große Quantitäten Schrapnels und Granaten, sowie an fünf
Millionen Patronen für die neuen kleinkalibrigen Gewehre unter¬
gebracht waren. Der Schaden soll über eine Million Francs
betragen. Menschenverluste sind nicht zu beklagen. Allgemein
ist die Meinung verbreitet, daß Brandstiftung vorliegt. Das
Feuer ist noch nicht gelöscht.

Letzte Nachrichten.
wb . Wilhelmshaven, 3. Februar . Das Linienschiff

„Kaiser Karl der Große" wurde heute in Dienst gestellt.
wb . London. 3. Februar . Die „Times " meldet aus

Hongkong  vom I .Februar : Trotz zweier gebieterische
Befehle aus Peking weigert sich der Stadtkämmerer von
Kanton, sich in Verhandlungen behufs U e b e r g a b e
der einheimischen Zolle  an die kaiserlichen
Seebchörden einzulassen.

Geschäftliches.
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Aus Kunst und Leben.
* Das» Beckerffche Konservatorium der Musik

(Jahnstraße 2) veranstaltet am Mittwoch, den 5. Februar,
Abends 51/2  Uhr anfangend, im Saale des „Katholischen Lese-
Vereins", Luisenstraße 27, eine musikalische Abendunterhaltung.
Zur Aufführung gelangt unter Anderem von der Solo- und
Chorgesangschule Fr. Abts liebliche Märchendichtung„Roth-
käppchen". Ein Cyklus von neun durch Deklamation verbundenen
Gesängen für Sopran- und Alt-Soli, dreistimmigen weiblichen
Chor und Begleitung des Pianoforte. Es ist dies eines der
schönsten Werke, dieses Tonmeisters. Außerdem verzeichnet das
Programm fast nur gediegene Stücke von unseren klassischen
und romantischen Tonmeistern. Opern-Arien für Sopran von
Mozart Weber und Donizetti, und Duett von Campana für
Sopran und Alt; klassische und moderne Klaviermusik von
Weber, Scarlatti , Wagner, Ketterer, Ascher, Dorn, Lange,
Smith, Oesten, Burgmüller, Leoncavallo und Tausig. Ausführ¬
liche Programme, welche zum Zutritt berechtigen, sind im Kon¬
servatorium erhältlich.

* Frankfurter -Ttadtthcater. (Spielplan .)
Opernhaus.  Dienstag , den 4. Februar: „Figaros Hoch¬
zeit" Mittwoch, den 6.: „Der Waffenschmied". Donnerstag,
den 6.: „Wda". Freitag, den 7.: Geschlossen. Samstag,
den 8 ' Der fliegend« Holländer". Sonntag, den 9., Nach¬
mittags 31/2  Uhr: „Aschenbrödel". Abends7 Uhr: Zum ersten
Male: „Das süße Mädel". Operette in drei Akten von Ale¬
xander Landesberg und Leo Stein. Musik von Heinrich Rein¬
hardt. Montag, dm 10.: Geschloffen. Dienstag, den 11.:
Das süße Mädel". — Schauspielhaus.  Dienstag,

den 4. Februar: „Mamsell Tourbillon". Mittwoch, den 6.: .
„Die Räuber". Karl von Moor: Herr Ludwig als letzte Gast¬
rolle. Donnerstag, den 6.: „Lumpaci Bagabundus". Freitag,
dm 7.: „Das große Licht". Samstag, den8.: Gastvorstellung
des Fräuleins Irene Triesch vom Deutschen Theater in Berlin:
„Heimath". Mazda: Fräulein Irene Triesch. Sonntag, den9.,
Nachmittags 31/2  Uhr: „Mamsell Tourbillon". Abends7 Uhr:
„Hofgunst". Montag, den 10.: Zu Wilhelm Jordans Geburts¬
tag: „Durchs Ohr". Vorher: „Abu Said".

— Ein sehr interessanterBrief Verdis , in dem der
große Komponist in einer für ihn sehr charakteristischen Weise

seine Ideen über dramatische und bühnenwirksameStoffe aus¬
spricht, wird anläßlich der Wiederkehr seines Todestages in
italienischen Blättern veröffentlicht. Er ist Saut Agata, den
28. April 1853, datirt und an Antonio Somma, einem damals
bekannten Dichter und Patrioten, gerichtet, der Verdi einige
Opernthemata vorgeschlagen hatte, zu denen er selbst das Libretto
schreiben wollte. „Meine lange Erfahrung", so schreibt Verdi,
„hat mich in meinen Ideen, die ich immer über das Buhnen-
wirksame hatte, befestigt, wenn ich auch im Anfang nicht den
Muth hatte, sie voll zum Ausdruck zu bringen. Vor zehn Jahren
zum Beispiel hätte ich nicht gewagt, den „RiLvletto"  zu
schreiben. Ich finde, daß unsere Oper durch üEgroße Mono¬
tonie sündigt und möchte daher Stoffe wie „Nabucco",
„Toscari" u. A. heute entschieden zurückweisen. Sie haben sehr
interessante Momente, aber ohne Abwechselung. Es ist eine
einzige, meinetwegen hochgespannte Saite darin, aber immer die¬
selbe. Um mich verständlicher zu machen: das Gedicht des Tasso
ist vielleicht das bessere, aber Ärmst zieh« ich tausendmal vor.
Aus demselben Grunde ziehe ich Shakespeare allen Dramatikern
vor, die Griechen nicht ausgenommen. Mir scheint, daß der beste
dramatische Stoff, den ich bisher in Musik gesetzt habe,
Mgoletto" ist. Da sind wirksamste Situationen, Ab¬
wechselung, Feuer, Pathos; alle Verwickelungen gehen aus von
der leichtfertigen Persönlichkeit, dem ausschweifendenHerzog,
daraus entspringt die Befürchtung Rigolettos, die Leidenschaft
der Gilda rc., die außerordentlich dramatische Momente geben,
und unter den anderen die Quartettscene, die in ihrer Wirkung
immer zu den besten gehören wird, deren unser Theater sich
rühmen kann. Sie sehen jetzt schon, wie ich fühle und denke, und
da ich, wie ich weiß, zu einem aufrichtigen und offenen Menschen
spreche, erlaube ich mir, Ihnen zu sagen, daß ich in den von Ihnen
vorgeschlagenen und gewiß eminent dramatischen Stoffen nicht
jene Mannigfaltigkeit finde, die nun einmal mein thörichtes Hirn
verlangt. Sie können sagen, daß man in dem „Sordello" ein
Fest, ein Mahl, auch ein Turnier hineinbringen kann, aber die
Personen werden ihre schwere düstere Färbung dadurch nicht
verlieren. Uebrigens habe ich keine Eile. Wenn mich meine Ver¬
pflichtungen nöthigen werden, für eine nächste Stagione zu
schreiben, werde ich mich dazu hergeben, ein möglichst gut fabri-
cirtes Libretto zu kompomren. Später aber hoffe ich auf das
Glück, eine Ihrer . Arbeiten, die in der litterarischen Welt ein
wichtiges Ereigniss bedeuten würde, in Musik zu setzen. Als der

arme Cammarano noch lebte, hatte ich ihm den „König Lear"
suggerirt. Vielleicht blättern Sie ihn einmal durch. Ich werde
es auch thun, da ich ihn schon seit einiger Zeit nicht gelesen, und
vielleicht sagen Sie mir Ihre Meinung. Verzeihen Sie dieses
thörichte Geschwätz und halten Sie mich für Ihren Bewunderer
und aufrichtigsten Freund G. Verdi."

* Verschiedene Mittheilungen. Böcklins Gemälde
„DerKrie  g", das s. Z. auch hier bei Banger ausgestellt war,
ist von der Dresdener Gemäldegallerie für 38,000 Mark er¬
worben worden.

Die „Köln. Ztg." meldet: Der Schlachtenmaler Emil
Hü n t en ist am Samstag in Düsseldorf gestorben.

Der Trier'sche Kunstverein veranstaltet vom 10. Mai bis
15. Juni eine ausschließlich zur Verherrlichung der
Eifel  bestimmte Kunstausstellung.

Wie aus Zürich  gemeldet wird, erhielt Frau Dr. Adeline
Bjarnason-Rittershaus, die Tochter des verstorbenen Dichters
Emil Rittershaus, die Venia iegemli für isländische Sprache
und Litteratur an der dortigen Hochschule.

Der alte Aeschylos  wird nunmehr mit seiner
„O r estei a" auch in München  in Wettbewerb mit seinem
jüngeren Kollegen vom Parnaß treten. Ernst v. Possart bereitet
mit einem großen Aufwand« an äußeren Mitteln und in vor¬
züglicher Besetzung eine Aufführung der Trilogie für Anfang
März vor. . ^

Aus Berlin  meldet man: Felix Dormanns  mit dem
Grillparzer-Preise gekröntes Drama „Der Herr von Abadessa"
wird am 14. d. am Kgl. Schauspielhause zum ersten Male auf¬
geführt.

Aus Berlin  wird dem „N. W. T." berichtet: Im Ber¬
liner Theater  vollzog sich in einer Matinee ein seltsames
litterarisch-dramatisches Ereigniß. Drei Satiren Lucia ns:
„Timon, der Menschenfeind", den auch Shakespeare benützt«,
"Der Hahn" und „Die Fahrt über den Styx" wurden in vor¬
trefflicher Bearbeitung und Jnscenirung Paul Lindaus  auf
die Bühne gebracht. Das Experiment erzielte eine verblüffende
Wirkung die Satiren mit ihren genialen, ewig wahren Epi¬
grammen erzielten trotz der naiven Moral, daß Armuth glück¬
lich und Reichthum unglücklich machen tann, mehr als einen
litterarischen Curiositätserfvlg: sie erwiesen sich als bühnen
wirksam.
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KMmstellW im igi.Theater.
Fidelio.

Diejenigen Vereine nnd Schulen , welche Billets zu der am Sonntag , den 9 . Febr . ,
stattfindcnden Volks - und Tchülcrvorsteünng wünschen , wollen ihre diesbezügl . Anmeldungen bls

spätestens Donnerstag , de« 6 . Febr . , Wittags 12 Uhr , im Bürean des Arbeits¬
nachweises s. Männer , Rathhaus , Südseite , einreichen.

Znr Anmeldung sind d . i . Königs . Theater vorgeichncbenen Anmeldekarten zu benutzen.
Der Einzelverkauf der Billets findet nur i . Bureau d . Arbeitsnachweises f. Männer von

Donnerstag , Nachmittags 3 Uhr ah, und der des event.Restes Sonn¬
tag , Vormittags , a .' d . Kaffe d . König ! . Theaters statt.

_ Der vollMdungrverem zu Wiesbaden.
Verein Frauenbildung- Frauensiudium.
Mittwoch , den 5 . Februar , Abends 6 Uhr pünktlich , im Saale

der Loge Plato:

DesserrMcher Bortrag
von Frl . H . Mecke ans Cassel über:

FranenMimg und die Dienstzeit für junge Mädchen.
Eintritt frei . Der Vorstand.
Zur Deckung der Saalkosten werden am Eingang freiwillige Beiträge entgegen¬

genommen . F 474

Wiesbadener Casino-Gesellschaft.
Es ist dringend erforderlich , dafi die Karten zum Costümfest bis

zum Freitag Abend gelöst werden , weil der Wirthschafter sonst für
gute Verpflegung Gewähr nicht leisten und eine allen Wünschen ent¬
sprechende Platzeintheilung nicht stattfinden kann . F 400

Der Vorstand.

Aachener Eadeöfen
A O . R .-F». Ä irt1  Gebrauch.

über

'fioUBENS
Gasheizöfen

Vertreter an fast allen Plätzen. Mt
F83

Künstliche Zähne und Gebisse
in Kautschuk , Aluminium und Gold . Specialifät : Wurzelstiftgefoisse , bester Ersatz der
natürlichen Zähne . Sie sitzen beim Sprechen und Essen durchaus fest und nehmen im Munde
nicht mehr Raum ein wie diese . Mauer hafte Zahn - Plombirungen . Kalinzielien
schmerzlos m . Lachgas und Chloroform . Reparaturen sofort . 1548

Josef Miel , Bahnhofstrasse 16 . Sprechet . : 9 — 5, Sonntags 10 — 12 Uhr.

KmiliM Seife
beim Waschen mit bestem Erfolg anzuwenden

in kaltem Wasser . mit Kochen oder
in warmem Wasser g ohne Kochen •

überhaupt nach jeder Waschmethode
auch zum Bado für Jung und Alt.

F335

Von einer in den ersten Tagen eintreffenden Sendung empfehle ich

la Tannenzapfen (Hackeln ) ,
gedörrt , zum Feueranzünden nnd Erzeugen von Flackerfener.

Besonders geeignet auch für Bäckereien und ähnliche Betriebe . Lieferung in
Original -Packungen von ca . 20 Kg.

Ellenbogengasse 17 . Willi . Xiiimeilkolll,
Fernspr . 537 . Kohlen-, Coks- und Brennholz-Handlung

1555

NI'DNEBiscuifs
ffiniF  SORTEN PACKET 50 Pf.

Carl Kalb Sohn Nachfolger,
Wilhelmstrasse9, gegenüber Luisenstrasse.

Ausführungen an den Börsen Berlin , Frankfurt,
New -York , London.

16426

SDIektrisclie Kuren,
. . unübertroffen “ , „ unerreicht “ , wirksamer als alle Wasserkuren , ^ ^ r. Lichtbäder,
Sauerstoftbehandlg . und Mass age . (La . - oO g.j

J . « . Brockmann,
In der VIETOR ’schen Franenscliule , Taiinnsstr . IS ( Erke Saalgasse ) , haben

die Mer weilenden Damen Gelegenheit,
Unterricht zu nehmen in : Malen (Blumen , Landschaft , Stillleben etc.), Brandmalerei,
Zeichnen , Schnitzen , I . edcrscl . nitt , Kunststickerei , dem neuen T . efbrand und
allen Liebhaberkünsten . Vorzügliche Lehrkräfte . Massiges Honorar . Näheres durch die Vor¬
steherin , Frl . Julie Victor , oder den Direktor Mortz Vietor . In den Schaufenstern

Gegründet 1879.
Weberjjasse 23 sind Musterarbeiten

ausg -estellt . Prospekte daselbst. 893 Bahn - Haltestelle.

Der praktischen sparsamen Hausfrau empfehle angelegentlichst
■Würze , Magffi ’s Suppenwürfel und

Bouillon - Kapseln.

Carl Linnenkohl, Inh. Louis Linnenkohl,
Moritzstrasse 38.

MAGGI
Maggi ’«

1587

MilM-VeiMerW.
Gemäß Faustvfandvertrags versteigere ich

zufolge Auftrags nächsten
Dienstag , den 4 . Febr . er. , Morgens 9 '/-

und Nachmittags 20 - Uhr
anfangend . in meinem Auetionssaale

3 Adolsftraste 3
u . A . nachstehend verzeichnete Mobilien . Haus¬
und Kücheneinrichtnngsgegenstände , als:

Salon - und Schlafzimmereinrichtung , einz.
SovbaS , Sessel und Divans , Kleider -,
Sviegel - und Weißzeugschränke , Tiscke,
Stühle , Kommoden , Consolen einz . Büffets,
einz . Betten , Chaiselongue , Waschkommode
mit Toilette , 2 Nachttische , Nußb .-Verticows,
Kaffenschränke, 1 sehr gutes Nutzb.«
Pianino , 1 Harmonium , 1 amerik.
Schreibbüreau , Flurtoilettc , Staffelet , versch.
ant , Möbel , 1 Aquarium , 1 Nähmaschine,
Nähtisch , sehr gute Oelgemälde alter und
mod . Meister . Kupfer - und Stahlstichbilder,
Hänge - und Stehlampen , eine große Anzahl
ein -, drei -, fünf - u . mebrflamm . Gas -Lüster,
1 dto . Ampel , 1 Elektriffrmaschine . Humpen-
bretter , Schirmgestell , Reale , Sitz - u . Lieae-
budewannen , 1 Gasbadeofen , 1- u . 2 - tbür.
Eisschrank , 1 Zimmerfahrstuhl , 1 Kranken¬
wagen , Decimalwaage , mehrere Teppiche,
Läufer , Portiären . div . Damen -Garderobe,
worunter auch Maskerade , Küchenmöbel,
Gesindebcttcn , Nippsachen , Glas , Porzellan,
Bücher , Fahrräder , Ladenschränke , 1 zwei-
rädr . verschließb . Geschäitshandwagen mit
Firmenschild und vieles Andere F227

öffentlich mcistbbietend gegen Baarzablung.
Willi.  Klotz.

Auktionator und Torator.

Kaiser -Panorama.

(Bwg244)
F132

Gesangverein„Frolisinn“.
Sonntag , den 9 . Februar , Abends

8 Uhr anfangend:
Großer

IHM
s  mit Preisvertheilung
A (4 Damen - und 3 Herren -Preise)

in der
Turnhalle , Wellritzstraße 41.

Zu diesem beliebten Maskenfeste laden wir
unsere verehrl . Mitglieder , sowie . Gönner und
Freunde nebst Angehörigen höflichst ein.

Eintrittskarten , Marken 1 Mk ., nichtmaskirte
Herren 50 Pf . , eine Dame frei , jede weitere Dame
50 Pf ., sind zu haben bei den Herren : Gastwirth
Horz , Röderstr . 3 , H . Hesier , Wellritzstr .,
Carl Weimer , Ludwigstraße 1 , Joli.
Schneider , Adlerstraße 37 , Chr . Müller,
Friseur , Platterstraße , Helnr . Hartmann,
Friseur , Adlerstr ., H . Henfer , Specereiladen,
Adlerstr ., Gastwirth 8ol,l , Turnhalle , Wellritzstr .,
nnd Abends au der Kaffe.

HB . Masken , welche auf einen Preis rechnen,
nliissen um 10 Uhr anwesend sein . F474

Grosser Posten

zurückgesetzter Möbel-Cretonne,
englische Mousseline, Vitragenu. s. w.

empfiehlt zu billi | fen Preisen 1302

Ksirl J * err © t , Elsässer Zeugladen, Kl. Burgstrasse !.

Ausgestellt vom 2. bis 8. Fe bruar:
Vierte Beise in das T | n | | l

malerische “ * -■
Eine herrliehe Wanderung durchs BusterthaC

Eintritt 30 Pf . Schüler 15 Pf. Abonnement.

^Mobiliar-
Versteigerung

Dienstag , den 4. Februar , Vormittags 90-
und Nachmittags 2 Uhr anfangend , werden in der
Villa Euthchion,

Mainzerstratze 14,
Wegzugs halber nachstehend verzeichnctcMobilien,
als:

Schränke , Stühle , Sessel , SopbaS , Betten,
2 Kinderbetten , Tische , Nachttische , Wasch¬
kommoden , Regale , Etageren , Spiegel.
Bilder , Nippes - und Aufstellsachen , 1 sehr
gut erh. Dorfetder Billard m. Zu¬
behör, Bücher, Zeitschriften. Badewannen.
Treppenläufer und Messingstangen , Hänge¬
matte , Tennisnetz und Zubehör , Kinder-
Spielsachen und -Wage » , Garten -Möbel
und -Kcräthe , selbsteingem . Früchte und
Frnchtsäfte . elcktr . Lampen und ÄeleuchtungS-
theile , div . pbotogr . Artikel , Küchengeschirr 1
Zinkeimer und sonst noch viele Haushaltungs-
Gegenstände rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , 3. Februar 1902.

Georg Glücklich,
Auctionator und Taxator,

Jahnstraste 8 ._

Von Sr. Majestät dem Kaiser
genehmigt!

Die grosse Marienbuvger Geld -Lotterie (sehr
günstig ) enthält 8840 Geldgewinne , Hauptgewinne
Mk. 60,000, 50,000, 40,000 etc ., deren Ziehung
schon am 6. Februar und folgende Tage statt¬
findet . Bei den vielen grossen Gewinnen dieser
Lotterie dürften die Loose, deren Preis Mk. 3.—
incl . Stempel ist, bald vergriffen sein . Es empfiehlt
sofortige Abnahme de Mallois , Loose -General-
Deh it, Langgasse 10. 1554

Reichste Auswahl!

Knallbonbons

mit Mützen und scherzhaften
Ueberraschungen . 15376

C. Schellenberg,
Goldgasse 4.Q-

Trinkeier
(mit Datum ) pro St . 10 Pf ., höchstens 4 Tage
alt , bei Abnahme von 60 St . franko Nachnahme
versendet

Gest iigelzüchterverein Mellritbstad.
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Grotze Mjlm-VerjieigerMg.
Zufolge Auftrags versteigere heilte Dienstag , dkN 4 . Febr . ,

Vormittags SVs und Nachmittags 2 /̂2  Uhr «-fangend, i»
meinem Anctionslokale

3 Marktplatz 3,
an der Museumstrâ e,

«achverreichnete sehr gut erhaltene Mobiliargegenstände , als:
Eine «leg. Schlafzimmer- Einrichtung, Rutzb. mit Matzag., bestellend
ans 2 Betten, Spiegelschrank, Waschtoilctte und 2 Nachttischen, metzrere
vollst. neue und gebr. Nntzb.-Betten, Klciderfchränke, Waschtoiletten, Nacht¬
tische, Kleiderständer, Handtuchhalter, Bertieows , Damenschrcibtische,
runde, ovale, Auszich-, Nätz-, Nipp- und Bauerntische, Stützte aller »Art,
Schaukel-, Schreib- und and. Scflel, 2 Kameltaschcnsoptzas, Salongarnitur
mit Plüschbezug, besteh, aus Soptza und 6 Stühlen , großer Spiegel mit
Trümcaux u. div. and. Spiegel, Bilder, Oelgemälde, Stahlstiche, Etageren,
Wandschränkchen, Küchcnschränke, Anrichte, Küchcnstützlc, vcrsch. Rollen
Linoleum, Gasherd, Kaloptzon-Mufikwerk m. Platten , ea. 2 Dtzd. seine
Bier-Stammkrüge mit Deckel, Portieren , Plümeaux » Kissen, Kulten,
metzrere eis. Gesindcvetteu, div. Gesindemövelu. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzatzlung.
Beruh . Rosenau,

Auktionator und Taxator.

Mchlch-VersteigerMg.
Im Aufträge des Herrn Testamentsvollstreckers versteigere ich am

Mittwoch, den 5. Februar er.,
und den folgenden Tag,

jedesmal Bormittags SV2 und Nachmittags 21/* Uhr
anfangen- , in der Villa

13  NckriHcche 13
folgende, zum Nachlasse der f- Rentnerin Frau E . nisdioir , Wwe., gehörige Mobiliar-
Gegenstände re., als:

1 Salon -Garnitur, best, aus Sopha, Chaiselongue, 3 Sesseln, 4 Stöhlen und zwei
Klappstühlcn mit Seidcnbezuq, 1 schw. Silberschrank , 1 Stutzflügel von
Stein « «̂g Ulaohk., 1 Eichen-Etzzimmer-Einrichtnng, best, ans Büffet, Auszieh¬
tisch, 12 Stühlen und Servante, 3 vollst. Matzag.-Betten , Waschkommoden, Nacht¬
tische, ein- und zweitkür. Kleiderschränke, Sviegelschrank, dreithcil. Brandkiste, Eichen-
Borplatztoilette, Sopha und3 Sessel, Chaiselongues, Sopbas, runde, ovale, vier¬
eckige, Bauern-, Spiel-, Servier- und Nipptische, alle Arten Stüblc, Salon- und alle
Arten andere Spiegel, Schreib- und andere Kommoden, Büstensäulen. Polster- und
Korbsessel, Kerzenlüstcr. Wandcandelaber, Gaslampe», Teppiche, Vorlagen, Treppen¬
läufer mit Mesfingstangen, Gardinen, Portieren, Samovoir,Bücherschränke. Schreib¬
tische, Uhren, Pendnlcn, Gold- und Silbersachcn, viele Nippsachen, Bronzen,
Etz- und  Kaffee- Service, worunter ein altchines. Service» feine Porzellane,
Fayencen, Glas, KrystaU, Kübel- und Topfpflanzen, Bücher- und Pracht-
Werke, 50 !0C ( ($CtftäiDC — ö sonst . Bilder , worunter
Oiw . Achenbach , Campliaiisen , Aiherold , llenley . Kay . Flocken-
haus , gitadeinann , Ant . Delhi . Ang . Schlucker . M . Uaulfmnnn,

, Heyden u. dal. m„ gr. Anzahl Messingstangcu(zum Aufhängen von Bildern),
vollst. Küchen-Einrichtüng, Eisschrank, Wäschemangel, Gesindebetten und sonstige
Gesindemöbel, Küchen- und Kochqeschirre und noch viele andere Haus - und Küchen
Einrichtungs-Gegenstände aller Art,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Die Gegenstände können erst am Derfteigerungstage , vor Beginn

-er Auetion , besichtigt werden.
Die Oelgemälde kommen Mittwoch Nachmittag

3 Uhr zum Ansgebot.

Will ». Heil rieli
Friedrichftrahe 47. Auctiouator und Taxator.

Heute grosser Fisch - Verkauf

Wellritzstr.
33.

Telephon
2234

Wellritzstrasse 33 und auf dem Markte.
Frisch vom Fang : empfehle:

Feinsten Schellfisch , Cabliau , Seehecht , Tafelzander , Flnss-
liecht , Steinbutt , ( Tnrbots ) , Rothznngen , ( Limandes , Halhsoles ) ,
Seezungen , (ächte Soles ) , rothfl . Salm , Schollen , Merlans,

Barsch , Backfische ohne Gräten etc.

Alb in nnrla Qualitäten stetsz.billigsten Tagespreis!
NB. Auf dem Markte leiden die Fische ebenso wenig

dnreh Luft als In einer Thorfahrt oder im Hofe ! 987
Meine MaSken-Derleih-

Anstalt befindet sich dieses
Jahr in meiner Wohnung
Grabenstratze2, Ecke der
Marktstr. Eleg. Herren- und
Damen-Masken-Eostnme,'sowie
Dominos in größter Auswahl
billig zu verleihenu. zu verk.
Hochachtungsvoll Heinrichllrademann . 346

SchWimmr-MiMiM,
einfach bis hochelegant, in modernstem Stil und
Holzarten, zu billigen Preisen unter Garantie für
nur solideste Arbeit. 1483

pk Qpihpl »leichstratze 24■II- OclUcI , (kein Laden).

Billig! Grötzte Billig

Mliskcil-Äiü-Anstiilt.
Empfehle Damen» und

Herren-Masken-Costüme, sowie
Dominos in jeder Preislage zu
verleihen und zu verlausen. 385

Achtungsvoll
Frau Uhlmann,

Ecklade» Bahnhof- u. Lniscnstraß«.

8
IE MÜSSEN
lehrreiches Buch über Sensation . Erfindung
lesen . Preis statt 1.70 Mk. nur 70 Pf.
Auskunft gratis . (Mg. ii 1686g)) E131
H . Uochinann , Honetanz . M. 16.

Artikel rar Kinderpflege
Quaker -Oats , Gnmmi.
Condensirte Milch , Sauger,
Yegetab . Milch , Spielschnuller,
Somatose , Hinder-
Tropon , Flaschen,
Plasmon . Kinderseifen,

ii . Kinderschwämme,boxniet' Kinderpuder,
Annara + P Wundcräme,
Apparate Wundwatte,
und sämmtliohe Veilchenwurzeln,
Zubehörtheile , Zahnringe,

BCStC Waare . Kindernahrung.

Telephon £ | |r> Tri » I » « I.

Sestle ’s
Hin der,ne hl,

I» ufrke ’s
Hindernielil,

TI ii Iller ' «
Hinter

Kalirung,
Opel ’« Kähr<

Zwieliack,
Knorr ’s Hafermeii 1
Knorr ’s Reismehl,

717.

jMedicinal-
Leberthran,

Clyatlr-
Spritzen,

Wasserdichte
Betteinlagen
von Mk. l . SO
bis Mk. 5 .—
pr . Meter.

Billigste Preise. 12365
_ . „ Kirchgasse
Drogenliandmng , g.

Garant, reiner
Milchzucker
lose ausgewogen
genau den Vor¬
schriften des
Deutschen Arz¬
neibuches ent¬
sprechend,
p . Pfd . Mk. 1.—.

Milchzucker naoh
Prof . Soxhlet,

I
T G1w. m. Elektro¬

lyse u.Garantie
entfernt . Anm.

I
T

Mittw. 2—6 Uhr.
Frl . A . Gross,

Schwalhacherstrasse 45 a (Haltest , d. electr . B,),

F72

Ratten
Hause

tödtet

Hauptniederlage:
Apotheker Otto Siebert , a.Schloss
ferner C . 1‘ ortzelil . Rheinstrasse 55,

Willi . Schild , Friedrichstrasse 16 u.
Michelsberg . 12346

OOOOOOOOOOCOOOOOOi

Neuanlage
und Instandhaltung

von

Parks und Gärten
jeder Art.

Karl Reinhard,
Hartenarchitect.

Büreau : Dambachthal 3, Part.

ooooooooooooooooooo
Gas-Cokes, L““» Sä

frei Haus, emvfiehlt billigst 1552
M. Cramer . Fcldstratze 18«

Abfallholz
pro Centner1.20 Mk.,

Anzündeholz
pro Centner2.20 Mk.,

Kohlen in Fuhren oder Säcken
liefert frei ins Haus 16658

W . €*ail Wwe .,
Büreau und Lade»: Batznhofstratze 4.

Telephou No. 84.

Apfelwein, Speierling, p. Fl. ohne Gl. —.35 Mk.
Birnwein. „ „ „ „ —.40 „
Iohannisbeerwei», roth, ff. Dessertwein1.— „
Johannirbeenvein, weiß, „ „ 1.25 „
Stachelbeerwein „ „ 1.— „
Erdbecrwein, köstliches Aroma . . . 1.25 „
Äpfelw.-Champagner Vi Fl. 1.20, V»Fl . —.70 „
Johannisbeer-Schaumwein

Vt Fl. 1.40, */•■>Fl- - .80 „
Erdb.-Sd>a»mwcin Vi „ 1.60, 'h „ —.90 ,,

Unsere Obn- nud Beerenweine sind sämmtlich
naturrein n. eignen sich vorzüglichz» Bowlen-
nnd Glühwein. 638

«ehr . «latteiner . Obstwein-Kelterei,
Friedrichstrabe 47.

Bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung , sowie
bei allen catarrhalischon Erscheinungen sind die
ärztlich empfohlenen Succo -Bonbons von gross¬
artigem Erfolge und nur dadurch das bevorzugteste
Hustenmittel auch bei Kindern . Bestandteile:
Ammoniaksalz 6, Kandis 69, Lakritzen 20,
Fenchel 6. In Säckchen ä 35 Pf . u. 60 Pf . Allein
äclit bei l >r . C . C’raiz , Langgasse 29. 15742

Honig
mir aus Haideblüthen, hochfeinste Tafelsorte, liefert
garantirt naturrein d. 10 Pfd. fr. «. Nach», für
7 Mark. Nichtgefallendes nehme kostenlos zurück.
Sander ' fchc Äicncnzüchterci in Werlte 18,
Prov. Hannover._ (Bwg.279) F133

PSF ' Von heule ab bestes ansgelaffcncs
Ricrcnsctt per 40 Pf . empfiehlt 1524

II . Mündel,
Telefon 126. Ellenbogcngassc 6.

Orden , F1M
Adel etc . « Waiden . Prinoe ’s Square 41,
Kennington Park , Iiondon S . E . Rückporto.

pip Angebot!
Wir hatten Gelegenheit, einen großen

Posten hochfeiner

ÄA mi>MÄ
bedeutend unter Preis einzukaufen und
bringen dieselben von heute ab in einer
Sonder-Avtheilung in den Verkauf.

Wir bieten solche zu folgenden Preisen
an:
Stoff zu einem HevteN - ANZUg

in blauem Cheviot die 3,30 nur
M. 4.50,
in gutem Zwirn -Bnckskin nur
M. 7.50,
in extra feinen Qualitäten
ä M. 14.—, M. 24.—der Anzug.

Reste zu .Hosen in der PreislageM. 3.—,
7.50, die Hose 1,20 m.

Stoffe zu Confirmanden-Anzüge«.
Stoffe zu « naben-Anzüge«.
Stoffe zu Knaben-Hosen ä 1 Mark.

Ferner haben wir bedeutend unter
Preis (so lange Vorrath) abzugeben:

Ein Posten fertiger
Confirmanden - Anzüge
in Ia Ausarbeitung zu M. 12.—.

Ein Posten fertiger
Herren - Hosen,

extra schwer, die Hose M . 4 . 50.
Besichtigung dieser Maaren ohne

Kaufzwang sehr gern gestattet«

Guggenheim&Marx,
am Schlotzplatz 1504

Daish-Verkaus
befindet sich jetzt

Frankfurta. M.,
Bleidenstr . 24.

Reelle Gelegenheit.
Große, leistungsfähige, auswärtige(süd¬

deutsche)
Möbelfabrik

liefert frachtfrei an zahlungsfähige Privat¬
leute und Beamte

Möbel jeglicher Art,
complete Betten,

sowie ganze Ausstattungen gegen
monatliche ob. Vierteljahr!. Ratenzahlungen
ohne Aufschlag des wirklich reellen
Preises und gewährt volle Garantie
für Solidität der Maaren.

Offerten werden durch Vorlegung von
Mustern erledigt und sind unterC. E . S85
an den Tagbl.-Verlag erbeten. F81

Gewfchrärrke!
verschiedener Größe

stets anf Laaer Ikriedriibstrni-c Ht. 1203

Legehühner, 190t Märzbrnk, ital. Rasse, ges.
kraft. Thiere, fleiß. Leger, Garantie leb. gesunde
Ank., je1 Stamm—12 bereits leg. prää,t. Hühner
s. Hahn in bei. Farbe 30 Mk. od. 12s. Hahn 2t Mk..
Kuhbutter, naturr., tagt, fr., je 10-Pfd.-Colli7 Alk..
Alles srco. Rach». 75 fr. dicke Trinkeicr4.75 Mk.
Herm. Reumann,Monasterzpska152 via Breslau



8E Lersteizermg
von

Iioitn- md Wer-
konsectis!!,

NO»mdSeideniSNre»
bester Qualität.
Heute Dienstag,

den 4 . Februar er., Vor¬
mittags 9 1lv und Nach¬
mittags 2 2̂ Uhr beginnend,
läßt Herr I?. Crakaner in
seinem Geschüftslokal

5 Gr . Burgstr. 5
die nachstehend näher bezeichneten
Waaren öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung versteigern.

Zum Ausgebot kommen:
Winter - « . Frühjahrs-
Paletots , Jackets, Um¬
hänge, Costumes, Capes,
Blousen in Seide, Peluche
u. Pelz - Capes, Paletots u.
Jackets, Kinder-Schulkleider,
Kinder-Paletots, Mäntel für
Winter u. Frühjahr; ferner
ca. 1000 Mtr . Herren-
und Damen-Kleider-Stoffe,
Paletotsstoffe, sowie Seiden¬
stoffe für Futter u. Besatz,
Knöpfe re. :c.

Es bietet sich große Gelegenheit
zur Erstehung bester Qualitäten
u. erfolgt der Zuschlag zu jedem
Meistgebot. . 1572

W . Helfrich,
Auktionator.

N. Schiffer, Metzgergasse 14,
kaust gctr. Herren- 11. Damcn-Klcider, Schuhe n.
Möbel. Per Postkarte komme pünktlich ins Haus.

Ankauf. w -
Kaufe Möbel aller Art, einzelne Stücke, sow.

ganze Wohnungs-Einrichtungengeg. sofortige Kaste.
V' erd . Müller , Möbelhandlung,

Langgafle !>.

Frau Lame,  Goldgasse 15,
bezahlt den höchsten Preis für getragene Herren-,
Damen- und Kinder-Klcider, Schubmerk, Möbel,
Bette», Gold u. Silber . ?Iuf Bestell, k. in's Hans.

I!
Möbel aller Art.

einzelne Stücke, ganze Wohnnugs -Einricht,
Nachlässe, Waarenlager re. kaufe ich stets
bei sofortiger Baarzahlung . tilb

A . Keinomer,
Tllbrechtstraße 46.

ebr. Möbelstücks
sowie ganze Einrichtungen und ganze!
Nachlässe kauft auf eigene Rechnung oder '
übernimmt zum Versteigern

B . Bosenan,
Auktionator und Taxator,

_ Marktplatz 3._
Ank. v. alt. Eisen, Fl ., Pap ., Lump. u. Met,

| Bei kl. Best, k. in's Haus . Sch. Still , Stemg. 7.
I Gebrauchte Weiß- und Rolhwein-, sowie Sekt-

Flaschen zu k. gef. Slufl. Knapp. Weberg. 42, 2 I.

Immobilien
Immobilie « ?n tjcrkitttfc « .

Jmmobilien -An - und Verkaufvermittelt
Wohnungsnachweis-BüreauS-io « L L«.

Schillcrplatz 1,

Hotel -Restaurant , großartiges Geschäft, an
tüchtigen Wirth zu verkaufen. Offerten unter
V.  TW. 2 -S8 an den Tagbl .-Verlag . ^

>HauS » solid gut gebaut, mit Hosraum, Scheune,
Stall , großem Bleichplatz an fließendem Wasser,
für Wäscherei und Fuhrwerk und jedes Geschäft
geeignet, billig zu verkaufen. 1271

SS. Linz , Mauergasse 12, 2 St . r.
Nerothal,

schönster Theil — Villa mit
12 Zimrn. u. reicht. Zubehör ■—
großer Garten — sehr preis-
würd . zu verk. 1567

«»«tu NLuKu«, Adolsstraße 3.
Geschäftshaus

imi Mittelpunkt der Stadt , sür Schlosser, Schreiner,
sowie jedes andere Geschäft geeignet (3000 Mk,
Ueberschuß), billig zu verkaufen. «216

m.  I . ii »/,. Mauergasse 12,  2 « t. r.

Zwei herrschaftliche Villen,
Humboldistraßc 21, Ecke Bcethovenstraße. u.
Betovenstraße 7 , neu erbaut, herrliche
Aussicht, b-stebend aus 10 Zimmern, Bad.
4 Mansarden, Hellen Souterrainräumeu , mit
allem Comfort der Neuzeit ausgestattet, sind
sofort zu verkaufen. Näh. beim 17133

BesitzerS»H. MasselKacls,
Schiersteincrstraße 7.

Moritzstraße 1#, SÄ
verk. Näh. 1 St ., ßou lln —2‘/s Ut)r. 16779

Mein Eckhaus mit Läden iit Familienverhaltmste
halber zu verk. Näb. im Tagbl.-Berl. 904

Etagcn -Villa , aufs Eleganteste ausgestattct,
in erster Kurtage mit großem Ueverfchusz
prciswerth zu verkaufen . Offerten unter
«». SR. an den Tagbl .-Verl . 10781

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦*

Kurhaus

♦ 40 Ruthen

£ Stallung

Hotel Aoiinenhof.
(aebr . Hrorner.

Mittwoch , den 5 . Febr. a. c.
Großes Sü)lQd)tfe|L

- — Morgens von 10 Uhr ab:
Wellfleisch, Schweiiiepseffer, frische Bratwurst.

©afitiaus,Jnt neuenM",
^;L "°"°Mctzc>suWc,
wozu freundlichfl cinladet

<11.1-. « ,,I

>Landhaus Bictoriastr . 45,
9 Zimmer, zum Alleinbewohneu, mit Central¬
heizung und elektr. Licht, zu verkaufen oder zu
vermiethen. Näheres Lessingstraße 10.

Villa Dambachthal 43 , mit 12- 15  Zimmer
feiner Ausstattung, nahe dem Walde, 102Nuthcn
Garten, für eine oder zwei Familien einger., zu
verk. oder zu verni. Näh. daielbst Part . 16<8b

„Billa Hilda"
Bierstadter Höhe 2
mit schönem Garten , herrlicher Aussicht, mit
7 Zimmern. 1Erkerzimmer. Kamnler, Balkon
und Veranda, schön und nahe geleaen.
8 Minuten von der elektr. Bahn, 6 Mm.
vom Kurvark. unter günstigen Bedingungen
sür 30,000 Mk. fest zu verkaufe». Näheres
Max siartmann , Bauunternehmer,
Dambachthal 43. 16950

♦ 5 Minuten vom
entfernt liegende

| yjjjo  mit 10 Zimmern und vielen
^ ¥ ISId . Neben räumen, in einem etwa
♦ 40 Ruthen grossen Garten nebst

für 2 Pferde etc., wegen
Wegzugs zu verkaufen.

« Preis llO.OOO' jIk . 747
♦ A. Sleier , Agentur, Taunusstr . SS
♦♦♦ « » ♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦
Wegen Sterbefall zu verkaufen ist Hie allen An¬

forderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtete
Billa Kreidelstrafre 4
mit angrenzendem, über 70 Ruthen gr. Bauplatz.
Besichtigung jeder Zeit gestattet. 16780

Billa Parkftratze 42,
am Lawn-Tennisplatz gelegen, ist zu verkaufen.
Näh. Baubüreau Taumisstraße 49. 16782

Rheinftratze.
Geschäfts - und Wohnhaus in

guter Lage zu verkaufen. 1568
<». Adolfstraße8, 1.

Hans mit Bäckerei» altrenommirtes Geschäft,
in bester Lage, Umstände halber billig zu verk

i SS. l . inz , Mauergasse 12, 2 St . r . 1272
Eine kleine, gut gebaute Villa ist zu verkaufen.

Näheres beim Eigmthiimer 16932
S4. Intra , Tauuusstraße 51/53.

Landhaus
Rheinblickstraße1«,

in unmittelbarer Nähe ber Halte¬
stelle Adolfshöhc, vor3 Jahren
neu gebaut, mit altem schattigen
Garten,preiswerth zu verkaufen.
Näheres dortselbst. 1593

mit Laden , Werkst.» ThorfahrtHaus für 50,000  Mk. bei 5000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Rentirt 6 pCt. Scay.
bei Kraft , Bleichstraßc2, 2.

Zwei schöne Billen
Billa in schöner gesunder Lage. Nahe deS Kur-

gartens n. Könial. Theaters, z. Alleinbewohnen,
eignet sich auch f. Pension, steht zum Vcrauf.
Mb . bei »S. SSI» »» « , Hcrderstr. 19. 1. 1193

Günstiges Angebot.
Prachtvolles Etagenhaus im südlichen

Stavttheil , äußerst masfivgebaut,4Woy « .
mit je 6 geräumigen Zimmern u . allem
Zubehör , Theilung halber unter der Taxe
zu verkaufen . Offerten unter SR. S». SSO
an den Tagbl .-Verlag erbeten.
Billa mit Stallung

in vornehmer Lasteu. mit allem Comfort der Neuzeit
ausgestattet zu verk. Näh. bei Carl Simsonu

rt Ä -Wirthschast (nahe bei2Bte«babm) fürUmH 50,000 Mk. mit vollstand. Wirth»
schafts- und Garten -Inventar (großer Um¬
satz) bei 5- 0000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Straf «. Bleichstraße2, 2.

Neues Oelfteinhaus , 2 WohnungenL3 Zimmer
und K.. Stallung . 40 Ruthen Obstgarten,
sür Wäschereibesitzer Lastend, da fließendes Wa„er
vorhanden, für 28,000 Mk. bet kl. Anzahlung

' zu verkaufen durch „ „Kraft . Bleichstraße2. 2.

Kauf oder Tausch.
Kleines Landgut

im Taunus . Nähe Bahnstation. Vorzug!.
Gebäulichkeiten, gut invmtarisirt . sehr
billig zu verkaufen, ev. auch gegen em
anderes Grundstück zu tauschen, Offerten
unt S . IV . 480 an Haasemteia &
Vogler Frankfurt a. M . F83

Na

I
l6782

II

Patente , mÄÄ ».
zeichen erwirktu. verwerthet. Coulantesie
Bedinguuaeu. 261

Pa!ei»büreD,'"""'S "°°^
Direkt bezogene

ungarische , spanische und portugiestscheWeine
sn ganzen u. halben Flasche», in nur Ia Qualität,
empfiehlt billigst (Ita .4491) F136
_ Max Imme . Dorkstraßc 4.

Offeriren:
kß. iunstüto KWmh«-WMNn
in Postcolli a 9 Pfd , zu Mk. 1.20pr . Pfd . ab hier
in grüß. Quantitäten zu Mk. 1.15 bei Jahresabschl.

Ohlweiler Molkcreigenoffcnschaft,
eingetragene Genossenschaft mit nnbeschr. Haftpflicht

' zu Ohlweiler , Po st Simmern._

Ca. 24 qm Parquctbodcn
billigst abzugebeu Mainzerstraßc 601>, 1. 1424

_ Haagner.

3intmctfimne KäT .:

Zn verkaufe« NÄ»Ä -k7.»
Alleinbewohneu, mit Stall und gr. Obstgarten.
Gleich beziehbar . Zuschriften erbeten unter
8 . V . 2281 an den Taabl .-Berlag.

Reue Billa.
Die mit allen modernen Bequemlichkeiten aus¬

gestattete, neu erbaute Villa Moritzstraße 7b,
cnth. 6 herrsch. Zimmer. 1 gr. Zimmer m der
Frontspitze, 3 Mansarden, Bad u. s. w., m zu
verkaufen. Dieselbe ist sehr elegant und solide
aus Stein und Eisen erbaut u. hat eine, ti»?'11
feinen Privathause entsprechendeinnere Ein¬
richtung. Sie würde sich besonders fm eme
vornehme kleinere Familie oder einzelne Persön¬
lichkeit, welche ein eigenes Heim zu haben wünscht,
eignen. Näh. Baubüreau Emserflraße2. 885

Neues 7 - Zimmer - Etagenhaus
Kaiser-Friedr .-Ring sof. zu verkaufen
oder ans kl. Villa, Landhaus, Grundstück rc.
zu vertauschen . Näh. bei S*l»il . An «.
VeilKach , Bleichstraße 22. Telefon 635.

Billa
Gnstav -Frehtagstraße 11 (neu erbaut),
hochelegant und mit allem Comfort auf das
Zweckmäßigste ausgestattet, zu verkaufen.
Näh. beim Besitzer 883

ArchitectŜ ri «» Areas,
Albrechtstrciße6, 1.

KnNfMnche
G»Ic RcstkiMsschillnigc

zu kaufen gesucht. Näh . »ui , »
an den Tagdl .-Verlag ._

Antiquitäten
aller Art,

altes Zinn, Fayence, Porzellan, Glassachen,
alte Bücher,

Kupferstiche, Münzen und Briefmarken
werden angekauft im

Antiquariat Joseph Wagner,
Uralieiistrasre 82 ._

Ein kl. Landhaus zum Alleinbew.. mit schönem
Garten , Wegzugs halber zu veik, d. 1004
A. & C . sairmenicli , Hellmundsir. 53.

Ein neues, sehr rentables schönes Haus mit
2x3 -Zim.-Wohn„ Bad . Balk. u. s. w. ist für
den festen Preis v. 84,000 Mk. zu verk. durch
A. & <1 . Firmenieli . JpeHnumbftr. 53, 1005

Billa
Lessingstraße 9.

in «rodernster Ausführung , z» ver¬
kaufen . Näh . bei Wiederspaha.
Schlichterstraßc 10. 903

Herrschaftliche Billen
Fritz-Rcutersir. 2 ü. 4 zu verk. Nab. das. 902
Herrschaftliche Billa

Uhlandstraße 16
zu verkaufe», neu erbaut, gelegen in vornehmster

gesunder ruhiger Lage, mit 9 gr. Zimmern,
2 Vorhallen, 4 Mansarde», 2 Treppenhäusern,
schönen bellen Souterrain -Räumen und allem
Zubehör, mit modernstem Comfort. Näh. 881

Ŝ ri «» SS Silier . Hellmuudstraße35, P.
Oltff « Weinbergstraße 6 für eine Familie,
■vlWll elegant, 8 Zimmer, Heizung u. s. w..

zu verk. od. zu verm. Näh. Nerostr. 40, P . 1085
Kleine Fremdenpenfion , 12 Zimmer, complet

mövlirt , ist sammtd. Villengrundstück, welches
sehr nahe d. Wilhelmstr. gelegen ist, per 1. April
käuflich abzugebeu. 12—15,000 Mk. erforderlich.
Nur ernstliche Selbstkäuscr erhalten Antwort,
Off, unt. V. S». » 8» a. d. Tagbl .-V-rl. 1077

Ruhberqstr . 15 , nahe
\jIUlU der Wilhelminenstr .»

neu erbaute Villa , 10 Zimmer, 5 Maus.,
Küche, cveut. 2 Küchen, und alle modernen
Einrichtungen enthaltend, mit schöner Aus¬
sicht auf den Nerobcrg und Nerothal, ge¬
sündeste Lage, zu verkaufen, event. zu ver¬
miethen. Näh. Westendstrl8, Part . 901

Landhaus
(Höhenlage, Sonnenseite) mit sehr großem Garten,

ca. 113 Ruthen (2 große Bauplätze), ganz nahe
am Centrum der Stadt , Erbtheilung halber zu
verkaufen. Näheres im Tagbl.-Verlag.

Kl . Villa im vorderen Dambachthal
z» verkaufen oder zu verm. Offerten unter
» . SS. r » A an den Tagbl.-Verlag. 1268

Frau&ara«lel , _ .. .
kauft: Getragene Herren - u . Damcn -Kleidcr,
Uniformen , Sihühwerk , Möbel , Veiten,
Pfandscheine , Gold , Silber rc. u. zah .t gut.
Jfff Auf Bestell, komme in's .Hans.

Papier, Metalleu. Tepp. k. Fuchs, Adlersir. io.

I
Billa Kapellenstr. 87

zu verk., neu erbaut, allen Ansprüchen der Neu¬
zeit eutspr., direkt am Walde, mit prachtv. Auss.,
Ziergarten, 9 Zimmer, 3 Maus., rcichl. Zubehör,
sas. zu beziehen. Näh. Kapeilenstratze 85. 1609

Lin prima Pa. Geschäftshaus in allererster
Lage, mit2 Läden , Thors . »groß . Hof mit
Rebengeb.» Stallung u . Remise , großem
Weinkeller re., weg . vorger . Alters d.
Befitzers sehr preisw . n . unter autzer-
ordentl . günst . Zahlungsbed . zn verk. -
Für jedes Verkaufs -, u . jedes sonstige
Geschäft, welches Platz erfordert , geeignet,
auch für Wcinhändler sehr paffend . —
Gef . Off. u . V. SS. sei a. d. Tagbl .-
Verl . I486

Eine elegante 2 -Etagen -Villa , feinste Lage,
rentirt nach Abzug aller Abgaben Mk. 1200 Ueber¬
schuß. zu verkaufen. Agentur A. SSollliopiT,
Dambachthal5, 1—4 Uhr.

Becthovcustraße « sofort zu
‘VSIUU verk., 9 Zimmer, reich!. Zubehör,

Ccntralheiz., elektr. Licht. 1526
Ein kl, Haus in schöner Lage sofort zu verkaufen.Off. unter SS. SS. »* 8 an de»Taabl.-Berlaa.

4t ^  bei Sonncnderg sofort zu verkaufen
oder zu vermiethen. NähereSbei

A. SSss «, Blumcnstraße6, 3. Stock. 16783

r Das Itiid Johannisbergr
♦ im Kheingau mit nahezu 6 Morg. Terrain , J
? hauptsächlich Park, und einem Gebäude +
4s  mit etwa 70 Zimmern , ist für 85,000 Mk . ♦
♦ zu verkaufen. Besondere Gelegenheit für ♦

♦ ein Stift , Pensionat, AüStält J
% oder dergl . *
» A. Säeier,Agentur,Tanauistr . SB . J

6| ttsIitiM4>Ww-!8runöpdi
in guter Lage preisw . zu verk. Gest. Off.

tu ss . S». «82  an d. Tagbl .-Verl . 91o
Mauplätze

im südlichen Stadtiheil, arrondirt in verschiedener
Grösse, meist ohne Hinterbau, zu verkaufen.
Näh. Schiersteinerstrasse3. ' 1270

^Bauplätze an der Weinbergttratze,
'VSUCSS * Neroberg. zu verkaufen. Näheres

Weinbergstraßc3. ^ 16788

Zwei Billen -Bairplatze
an der Augustastraße, je ca. 60 Ruthen groß,
billig zn verk. Näh. Frankfurlerstr 20. , 116r>

Schönster Eck-Banplatz am Kaiser.Friedrlch-
Ring ni. Baugenehmigung zu verk. Näheres
Baubüreau Frankfurterstraßc 20. 246

Obstgarten, S«
verkaufen. Offerten unter 6 . SS. V . 482 an
den Tagbl.-Verlag.

Grundstück, Ä « fSmt
100 Mk. bei 1000 Mk. Anzahlung zu >'c
kaufen durch Skrukt , Bleichstraßc2, 2.

Immobilie « m kaufe « gesucht.
mit milid. 8 Z. in guter Lage für etwa

i vIUh  60 Mille z. kauf. ges. Genaue Angeb.
n. w . C . « t » a. d. Tagbl.-Verl. erb. 12819

I  Eiu Hans6 Prozent Zinsen mindestens abwerfend,
mit 6000 Mark Anzahlung von Selbst-
reflectanten zu kaufen gesucht. Agenten ver¬
beten. Zuschr. unter ss . o . sos an den
Tagbl.-Verlag. 1563
Rentables Haus

als Cavitalanlage zu kaufen gesucht. Offerten u.
8 . 3S2 ou den Tkigbl .-Versag erbeten.

Suche reut.Haus
als Capital -Anlage sofort zu kaufen.
SMiil . Ant . iceillincli . Bleichstr. 22,1.

Telephon 635.

Billa zn kaufen
gesucht gegen Baarzahlung. Baldige Offerten erst

unter s». A. J.#o an dm Tagbl.-Vcilao.
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Neuheiten in Costumes.
Rock mit Jaqnettes, mit angewebtem Futter,

sind eingetroffen.
Verkaufspreise Hk . 18 — bis Mk . 80—

Anfertigung nach Maass ohne Preis -Aufschlag.

S. Hamburger, D"Ä c.tion
Fernsprecher 208 ? .

149cF

„Logo Plato.“
Hittwecli , 5 . Februar , Abends 8 Ulir:

Clavier-Abend
des Herrn

Gennaro Fahozzi,
Königl. Hofpianist Ihrer Majestät der Königin-

Mutter von Italien.
Das Programm enthält Musik von Händel,

Beethoven, Chopin, Martucci, Bossi, Eabozzi,
Wagner-Tausig.

50
elegante Jtbend-Mäntel,
das Schönste und Beste der Saison,
■werden, um zu räumen, enorm billig

verkauft. 1491

8. Hamburger,
Damen-Confection,

I >angga »se 11 . Fernspr . 2081.

Special-Abthellnng für fertige Betten.
Tor Einkauf von Betten und Bettwaaren jeder Art überzeuge man sich von der Reichhaltigkeit unseres Lagers und den wirklich billigen Preisen.

Solides Holzbett
mit koliein Haupt,

fein Nussbaum-lackirt , j
1 Sprungrahmen und ^
1 dreitheil. Seegras-Matratze mit Keil, j
1 Feder-Oberbett, 2
2 Feder-Kissen,

zusammen 9 ? Hk.

Dasselbe Bett,
Nussbaum-fournirt, innen Eichen,

mit denselben Einlagen,

Schweres Holzbett,
fein Nussbaum-lackirt,

Sprungrahmen und
dreitheil. Seegras-Matratze mit Keil,
Feder-Oberbett,
Feder-Kissen,

zusammen 82 Hk.

Dasselbe DasselbeBett,
Nussbaum-fournirt , innen Eichen,

mit denselben Einlagen,
102 Hk.

Enorm grosse Auswahl in Bettfedern — Halbdaunen — Daunen —
baumwollenen und wollenen Schlafdecken -

04 Hk.

Elegantes Bett
mit besonders hohem Urnen -Aufsatz,

hochfein Nussbaum-lackirt,
1 prima Sprungrahmen,
1 dreitheil. Seegras-Matratze mit Keil,
1 prima Feder-Oberbett,
2 do. Feder-Kissen,

zusammen 0 .1 Hk.

Bett,
Nussbaum-fournirt, innen Eichen,

mit denselben Einlagen,
»20 Hk.

Eisen -Bettstellen
in grösster Auswahl,

von den einfachsten bis hoch¬
elegantesten mit Band, dopp.

Spiral- und Patent -Matratzen.

Kinder -Bettstellen
in

30 verscliiedenen TBodelle « ,
in allen Farben,

von 0 *50 Mk . an.

sowie in gefüllten Oberbetten,
Steppdecken — Bettdecken.

Plumeaux und Kissen,
1581

Fra
Kirchgasse 43

Marx
Zum Storchnest. Dcke Scliulgasse.

Für je 121 Mk. sind je 2000 Mk,
rasch erreichbar . Prospecte kostenfrei. F197
Ungar . Börsen -Journal , Budapest.

1
Spezialität:

Krügen. Manschetten. Kmden,
von w . Hund , Römerberg 1,

direct an der Webergasse.
Ertra Laden zur Annahmeu. Abgabe.

Auf Wunsch Abholen und Bringen der
Wäsche. Schnellste und pünktlichste Be¬
dienung. Eilwäsche in 12 Stunden.

Hcrstellmlii wie Neu.
ichnlranzen !

( « rosste Auswahl . Billigste Preise.
offerirt als Specialität

A. f . etscliert , Faulbrunnenstrasse 40.
Reparaturen . 898

8nng! Restern.Partüiew.
Priedrichstrasse SO , Part.

English spolcen.
Sperialit. : Schürz, u. Blous. Confection. Seid.
Schirme v. 2.75, seid. Schürz, v. 95, Perlbes.,

Bänd.-, Spitzen, Handarb . spottbillig.

200
Knaben -Anzüge,

einzelne Stücke, dabei praktische
Schul-Anzüge, 1495

werden enorm billig verkautt.

8. Hamburger,
Kinder-Confection,

Langgassc 11 . Fernspr . 2081.

Allgemeiner Kranken -Verein. E. H.
Der Verein genügt den reichsgesetzlichen Bestimmungen. Der 1. Vorsitzende,

B . Kaiser , wohnt Helenenstraße5, 1, nimmt Anmeldungen entgegen und ertheilt
Auskunft, desgleichen der Kassenführer, Cb . Dorn , Schachtstraße 33, 1. E337

Der Vorstand.

Wiesbadener Casino-Gesellschaft.
Samstag , den 8 . Februar er ., Abends 8 Uhr:

Gostiimfest.
Beginn der Aufführungen ya9 Uhr,

des Essens um IO Uhr.
Während der Pause findet gemeinschaftliches Abendessen das Gedeck zu

3 Mark statt. Theilnehmerkarten sind bis Freitag Abend 9 Uhr bei dem Wirth-
schafter zu haben, später tritt eine Preiserhöhung von Mk. 1.— für jedes Gedeck
ein. Es ist dringend erforderlich, dass die Karten rechtzeitig gelöst werden, weil
der Wirthschafter sonst für gute Verpflegung Gewähr nicht leisten und eine allen
Wünschen entsprechende Platzeintheilung nicht stattfinden kann. F 400Der Vorstand.

\ Wiesbadener lännergesang-Vereiii.
; e.  v.

Sonntag,
den 9. Februar 1902, Abends 8 Uhr,
in den Sälen der Casinogesellschaft,
Fried richstraste:

(Gruppentänze re.) ,
wozu wir unsere geehrten Müglieder, sowie Inhaber von Gastkarten ergebenst einladen.
Fremde haben keinen Zutritt. (S . S 5 der VereinSsatzung.)

NB. Für Nichtmasken sind die Mitglicderkarten. bezw. Bcflarten zum Eintritt gültig.
PU - Für Masken sind Maskrnstcrne, welche sichtbar zu tragen sind,

bei Herrn u . sitllger , HäsnergasseI«, bis Samstag, 5. 8. Febr., erhältlich
gegen Abstempelung der Mitgliedöhauptkarte. F867

Snmnilliche Eintrittskarten sind ausnahmslos am Saaleingang dorzuzeigen.
Kinder haben keinen Zutritt. Der Vorstand.

en besten u. billigsten gebrannten Kaffee b i Kirchgasse
man in der Kaffee-Brennerei von vdil I l' UlllvK , 49.D kauft 1080

Charakter-
Perücken

für Theater u. Masken¬
bälle. Große Auswahl.

Haar- und Wollbärte
v. 1 Mk. an, Schnurr¬
bärte auf fleischfarbiger
Seidengazc für 50 Pf.
emps. znm Carneval 1902

W.Sulzbacli,
Pcrückenm.. Theater- und

Damenfriseur, 1532
Spiegelgasse 8.

Möbelstoffe:
Moquette , Plüsch , Damast,
Rips, Crepe , Fantasie , Seide
etc. empfehlen in nur hochfeinen Dessins,

reichster Auswahl bei billigen Preisen

J . «fe F . $ uth,
»Wiesbaden , 16940

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Handschuhe SÄ 'ÄS
bei Mritz Streusel «, Kirchgasse 37. 17468

Badhaus

„Zum goldenen Kreuz“,
IO Spiegelgasse 40.

Thermalbäder ""MI
eigener Quelle. 16650

Grosse, neu eingerichtete Badehalle.
r* ( «ebeiztes Aufenthaltuzimmer.

15O
Tricot -Tiiillen,

Neuheiten in schwarz u. farbig, um
zu räumen, 1492

enorm billig.

8. Hamburger,
Damon-Confection,

I . anggasse 44 . Fernspr . 2081.
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